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Berlin, d. Octbr. Se. Majeſtät der König haben gerüuht:

Hem Oberſten z. D. v. Werder, bisherigen Führer des zweiten Auf
gebots des 3. Bataillons (Aſchersleben) 2. Magdeburgiſchen Landwehr
Regiments Nr. 27, den Königlichen KronenOrden dritter Klaſſe, dem
Salinen Faktor a. O. Heinrich Erdmann zu Halle a. d. S. den Kö-
niglichen Kronen Otden vierter Klaſſe, ſo wie dem Oberſteiger Heinrich
Meyer auf der Grube Wingershardt und dem Zimmerhäuer Wilhelm
Lauer zu Siegenthal im Kreiſe Altenkirchen die Rettungs Medaille
am Bande zu verleihen.

Die Vermählung der Prinzeſſin Alexandrine wird am 2. Oecember
d. J. ſtattfinden.

Die „Provinzial Correſpondenz räumt ein, daß die Begegnung
Bismarcks mit Louis Napoleon in Biarritz bei dem hohen
Werthe, welchen beide auf die freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen
Frankreich und Preußen legen, nicht ohne Holitiſche Bedeutung und
Wirkung bleiben könne ſte halt aber aufs Beſtimmteſte daran feſt,
daß alle Mittheilungen über beſondere politiſche Abſichten und Verhand
lungen mit welchen die Reiſe des Miniſterpräſidenten in Verbindung
gebracht wird, irrthümlich und grundlos ſeien. Die Provinzialland
kage dürften zur Erledigung einiger eiliger Vorlagen gegen Ende No
vember zu einer kurzen außerordentlichen Seſſton einberufen werden

Eine der wichtigſten die Kompetenz der Polizeibehörden betreffen
Plenum des Obertribunals beantwortet worden,

ob die öſfentliche Aufforderung zu Samm-
Jungen ohne polizeiliche Genehmigung ſträfbar iſt? Die
Frage iſt verneint worden. Das desfallſige Präfudiz des Ober
tribun als lautet nach der „N. St. Ztg.“: Eine Polizei Verbrdnung,
welche die Statthaſtigkeit einer öffentlichen Aufforderung zur Leiſtung

an einem dritten Orte ein uzahlender Beiträge von einer
vorgaängigen polizeilichen Erlaubniß abhängig macht und Zuwiderhand

lungen mit einer Strafe bedroht iſt nicht verbindlich. Zur Rechtfertigung bie Grundſatzes ſagt das Obertribunal in den Giünden des

Erkenntniſſes vom 17. Juli c. (in Sachen Balzer und Gen.) u. A.
Derartige Aufforderungen gehören weder zu den Gegenſtänden der polizeilichen

Anordnung überhaupt noch zu den Gegenſtänden welche im beſonderen ntereſſe der
Gemeinden oder ihrer Angehörigen oder des Bezirks pöltzeilich geregelt werden müſſen
Das Geſetz vom I. März 1850 bietet keinen Anhalt und keine Analogie dar, ſie den
Gegenſtänden der Orts oder Bezirkspolizei zuzuzählen. Iſt es die Aufgabe der Po
zel überhaupt die nöthigen Anſtalten zur rhaltung der öffentlichen Ordnung, Ruhe
Und Sicherheit und zur Abwendung der dem Publikum oder einzelnen Perſonen be
Lotſtehenden Gefahr zu treffen ſo kann von all dergleichen bei Aufforderungen keine
Kede ſein, Jnhalts deren es dem freien Willen eines Jeden anheimgeſtellt wird, Geld

u irgend einem erlaubten Zweck an einen beſtimmten Ort, oder an die Aufforderndenſt welche ſich einfach zur Empfangnahme der Beiſteuer bereit erklären, zu bringen
oder zu ſchicken. Dabei wird in keinerlei Rechtsſphäre eingegriffen die Rüuhe, Sicher

heit und Ordnung weder an öffentlichen Orten noch in den Wohnungen geſtört, Nie
mand in ſeiner Perſon oder in ſeinem Eigenthum gefährdet und nicht einmal ein

moraliſcher Zwang zur Beiſteuer gegen den Einzelnen geübt. Die ältere Landesge
ſetzgebung hat zwar das Colleckenweſen in das Bereich ſeiner Vorſehung gezogen, allein
öffentliche Aufforderungen der hier fraglichen Art ünterſcheiden ſich erheblich einerſeits
von Aufforderungen zu Beiträgen zu den Zwecken einer privilegirten Geſellſchaft oder
einer Gemeinde womit eine gewiſſe Preſſion nach Analogie der Beſteuerung auf die
Mitglieder ausgeübt wird, andererſeits von Ausſchreibungen und Sammeln von Col
lecten, d. h. Haus und Kirchencollecten wobei die Beläſtigung der einzelnen zur
Beiſteuer angegangenen Perſonen unter der Einwirkung eines gewiſſen moralischen

den Fragen iſt vom
die Frage nämlich

Zwanges die Störung in Haus und Kirche das Einſchreiten der Geſetzgebung in
Wahrung des Gemeinwohls veranlaßt hat. Dagegen hat die Landesgeſetzgebung das
natürliche Recht, ohne Eintritt in den Frieden der Wohnungen oder der Kirche, zu
Gaben wetae faeultatis (des reinen Beliebens) und zu einem erlaubten Zwecke öffent
lich einzuladen und ſich zur Empfangnahine derſelben bereit zu erklären nicht nur
nicht beſchrankt, ſondern dadurch anerkannt daß ſie nur das eigentliche Collectit
ren von Haus zu Haus, von Perſon zu Perſon, in ihren Bereich gezogen und ins
beſondere das öffentliche Ausſchreiben von Collecten, und zwar Haus-Collecten an
De Genehmigung der königl. Oberpräfidenten geknüpft hat. Aus den Gange der
Zandesgeſetgebung folgt zugleich daß das Eollectenweſen im Allgemeinen auch micht
n den Gegenſtänden der Bezirks oder Localinkereſſen in Preußen zu rechnen ſei.

Halle, Freitag den 6. October
zwei Beilagen.

1865.

Höhere allgemeine Rückſichten ſollten bei Beaufſichtigung deſſelben leitend ſein; Unter
ſchiede in der Behandlung der einzelnen Bezirke und Gemeinden ollten vermieden wer
den und darum allen Behörden die Zulaſſung oder das Verbot ſelbſt eigentlicher Col
lecten entzogen ſein. Eine Strafvorſchrift könnte höchſtens auf H. 11 des Polizeige
ſetzes gegründet werden, dann muß dieſelbe aber auf eigentliche von der Genehmigung
des Obervräſidenten allein abhängige Collecten Hauscollecten beſchränkt bleiben.

Wie verlautet, ſollen nach der Rückkehr des Grafen v. Bismarck
die Vorarbeiten für die nächſte Seſſion des Landtags ernſtlich in An
griff genommen werden. Bis jetzt ſoll in dieſer Beziehung noch nichts
weiter geſchehen ſein als daß in den einzelnen Miniſterien die Spezial
etats zur Herſtellung des Budgets aufgeſtellt worden ſind. Da die
Rückkehr des Miniſterpräſidenten wahrſcheinlich erſt in einigen Wochen
erfolgen wird, und die Berathung der den Kammern zu machenden
Vorlagen eine geraume Zeit in Anſpruch nimmt ſo ſcheint keine Aus
ſicht vorhanden zu ſein daß die Kammern vor Mitte Januar dem
letzten verfaſſungsmäßigen Termine einberufen werden.
h Der „Magd. Corr.“ widerſpricht der Anggbe, daß der General
ſuperintendent der Provinz Sachſen, Dre Lehnerdt, dieſes ſein Amt

aufzugeben geſonnen ſei, um wieder eine Profeſſur an der Berliner Uni
verſität zu übernehmen.

Aus Sorga u wird geſchrieben, daß es dem Verleger durch die er
folgte Beſchlagnahme der vorigen Nummer unmöglich gemacht wird,
die Gratis Herausgabe der Sorauer Zeitung fortzuſetzen, obgleich zum
Gratis Verlage einer Zeitung keine Conceſſton nothwendig iſt. Der
Herausgeber hat auf ſeine am 16. v. M. an das Miniſterium des Jn
nern gerichtete Beſchwerde noch keine Antwort erhalten.

Auf der im Jahre 1867 in Paris beabſichtigten allgemeinen Jn
duſtrie Ausſtellung wird. der Zollverein nicht wieder als ſolcher auſtre
ten wie das bei den früheren Ausſtellungen in Paris und London der
Fall war.

Die Nordd. Allg. Ztg. ſchreibt Die beharrlich verbreiteten Zei
tungsnachrichten Herr v. Zedlitz werde aus Schleswig abberufen wer
den und der Miniſter des Innern habe auf ſeiner Reiſe in Schleswig
dieſe Eventuglität bereits angedeutet iſt durchaus falſch. Die Zurück
berufung wird weder ſtattfinden noch liegt ein Anlaß dazu vor.

Berlin d. 4. Oct. Die Beſchlüſſe, welche der Abgeordneten
tag in Frankfurt a. M. gefaßt hat ſind, ſoweit ſie die Schleswig
Holſtein ſche Frage betreffen nicht ſo extrem ausgefallen wie es wohl
von der einen Seite gewünſcht, von der andern gefürchtet worden iſt.
Man hat feſtgehalten an den Beſchlüſſen der am 26. März d. J. in
Berlin abgehaltenen Verſammlung in welcher die Grundzüge des künf
tigen Verhältniſſes der Herzogthümer zu Preußen ausgeſprochen waren,
ſo wie es die liberale Partei nicht nur zwiſchen SchleswigHolſtein und
Preußen, ſondern zwiſchen allen übrigen Deutſchen Staaten und Preu
ßen für nothwendig hält. Wir glauben ein Recht zu haben dieſen
Beſchluß des Abgeordnetentages als das wichtigſte Reſultat der Bera
thung zu bezeichnen, denn es beweiſt, daß, trotz aller Zornausbrüche
gegen Preußen und trotzdem, daß die Preußiſchen Abgeordneten mit
einer ſehr geringen Ausnahme ſich von der Verſammlung ferngehalten
haben, die verſammelten Abgeordneten ſich doch der Ueberzeugung nicht
verſchließen konnten wie nothwendig es iſt, an dem Programm, wel
ches Preußen als den Träger der durch ein Parlament geſtützten Eentral
gewalt hinſtellt, feſtzuhalken, wenn man überhaupt noch daran denken
will, dem alten Ziele, der Herſtellung eines einigen Deutſchlands, nach
zuſtreben. Bei dieſer Ueberzeugung der Mehrheit der in Frankfurt ver
ſammelt geweſenen Abgeordneten, wie ſie ſich in dem Beſchluß wegen
SchleswigHolſtein kund gab, mußten denn auch die Hoffnungen eini
ger zu heißblütiger Politiker auf Conſtituirung der Verſammlung als
Parlament der dritten Staatengruppe reſp. auf Einberufung eines ſol
chen ſchwinden, und obgleich dahin zielende Anträge zum Vorſchein
kamen, ſo wurden dieſelben doch zurückgezogen, und ſo nahm bie Ver
ſammlung, welche einen unheilbaren Riß in die Deutſch liberale Par



tei zu bringen drohte, doch einen Verlauf, den man unter dieſen Um
ſtänden als befriedigend bezeichnen darf Nach dieſem Reſultate darf
man ſich um ſo mehr Glück wünſchen, daß die weit überwiegende Mehr
zahl der Preußiſchen Abgeordneten ſich von dem Abgeordnekentage fern
gehalten. Jetzt, nachdem die Vertreter derjenigen Staaten deren Re
gierungen ſich ſo oft als berufen hinſtellten, eine dritte lebenskräftige
Staatengruppe in Deutſchland zu bilden, faſt allein verſammelt waren,
und in freiwilliger Anerkennung der Unmöglichkeit eines ſolchen Vor
gehens klar und deutlich an dem alten Programm feſtgehalten haben,
kann man dies nicht mehr, wie in früheren Verſammlungen, dem
überwiegenden Einfluſſe der Preußiſchen Abgeordneten zuſchreiben, und
ſo wird hoffentlich dieſe Verſammlung dazu beitragen die Anhänger
der Pläne, welche ſtatt auf Herſtellung einer Einheit Deutſchlands die
Dreitheilung deſſelben im Auge haben weſentlich zu vermindern

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ druckt heute die bereits mitgetheilte No
tiz der „Kölniſchen Blätter“ über die Kölner Erzbiſchofswahl ab
und bemerkt dazu: „Dieſe Mittheilungen dürften in weſentlichen Punk
ten Richtiges enthalten. Aus dem Umſtande, daß aus der vom Dom-
capitel aufgeſtellten Candidatenliſte die Namen Haneberg und Melchers
als personae gratae bezeichnet ſind, iſt erſichtlich, daß die Rechte der
Preußiſchen Krone ausreichend gewahrt ſind, da Abt Haneberg in Mün
chen und Biſchof Melchers in Osnabrück, früher in Münſter, ſich bis
her beide durch Beſonnenheit und Mäßigung, durch Achtung vor den
Rechten des Staates und durch Rückſicht auf andere Confeſſtonen aus
gezeichnet haben. Was dagegen die Angabe betrifft, daß die Regierung
der vom Domcapitel aufgeſtellten Candidatenliſte noch die beiden Can
didaten Pelldram und Prinz Hohenlohe als beſonders erwünſchte Per
ſonen hinzugefügt habe, ſo läßt ſich dieſelbe bezweifeln, wenngleich nicht
in Abrede geſtellt werden kann, daß die geiſtlichen Würdenträger einer
beſonderen Zuſtimmung der Regierung ſich zu erfreuen haben würden,
wenn ihre Wahl in Frage ſtünde.“ Wir finden hiernach bemerkt
die „Börſenzeitung unſere Befürchtung beſtätigt, daß die Königliche
Staatsregierung nachdem ſie ſich nicht ermannt hat den rechtlich der
Preußiſchen Krone erwieſener Maßen zuſtehenden, leider aber ſeit Jahr
zehnten preisgegebenen Standpunkt wiederzugewinnen auch weiter ſich
ſchwaäch erweiſen und vor der Römiſchen Curie die Waffen ſtrecken
werde denn was es mit dem vön dem Regierungsblatte dem Biſchof
Melchers und dieſer wird vorausſichtlich jetzt den Erzbiſchofsſtuhl
in Köln beſteigen gezollten Lobe auf ſich hat, mag man danach er
meſſen, daß die Regierung dieſen Namen ausdrücklich von der vrſten
Liſte geſtrichen demnächſt aber auf der neuen Liſte in unbegreiflicher
Jncvnſequenz denſelben zugelaſſen hat. Unſeres Erachtens lag ſchon in
dem Umſtande, daß das Domeapitel einen ausdrücklich refuſtrten Can
didaten dennoch wieder auf die Liſte bringt eine Anmaßung und Ge
ringſchätzung der ſtaatlichen Macht, welche gebührend hätte zurückgewie
ſen werden ſollen. Statt deſſen läßt man den geiſtlichen Herren ihren
Willen und zwingt ihnen überdies, zu ihrem Driumphe in der Sache,
noch ein ironiſches Lächeln ab über die Naivetät, mit welcher die Re
gierung die Candidatenliſte „erweitert“ Dem ſehr dünnen Zweifel der
„Nordd. Allg. Ztg.“ gegenüber halten wir nämlich die Angabe der

Köln. Bl. für ganz richtig, daß bei Zurückweiſung der Liſte dem Me
tropolitanCapitel die Vergünſtigung ertheilt iſt auch den Bi
ſchof Pelldram und den Fürſten Hohenlohe bei dem Wahlacte in Be
rückſichtigung ziehen zu dürfen!“ das heißt Jch laſſe Deinen Mel
chers zu, weil Du auf ihm beſtehſt, willſt Ou aber meinen Hohenlohe,
der Dir unliebſam iſt, vorziehen, ſo ſoll es Dir vergönnt ſein mir dieſe
Gefäkligkeit zu erweiſen. Unſere Nachrichten über Herrn Melchers lau
ken ganz anders, als die der „Nordd. Allg. Ztg. ſie gehen dahin daß
dieſer Mann neben oder doch nächſt dem Herrn von Ketteler von der
extremſten ultramontanen Partei ganz beſonders erſehnt wird. Mel
chers ſteht dem Mainzer Biſchof an Geiſtesſchärfe und Klugheit weit
nach, an Zelotismus ſicher nicht. Ketteler hat das Zeug zu einem gro
en Kirchenfürſten, Melchers nur zu einem alarmirenden Prieſter we
niger gefährlich als Jener, kann der Letztere doch ſehr ſchädlich ſein, und
die toleranten Geiſtlichen in unſerer Rheinprovinz verſprechen ſich von
Beiden eine gleich unheilvolle Einwirkung auf die kirchlichen Verhält
niſſe und den Frieden der verſchiedenen Confeſſtönen. Es iſt demnach
überaus beklagenswerth/ daß die Regierung ſchwach genug geweſen iſt,
mit ihrem früheren Votum über die Perſönlichkeit ſich in Widerſpruch
zu ſetzen. Die nothwendige Folge ſolcher Schwäche iſt das immer
keckere Auftreten des Klerus; bis zu welchem Grade der Rückſichtsko
ſigkeit dieſes ſich bereits verſteigt, davon ließen ſich leider ſehr viele
Beiſpiele anführen

Vonn, d. 2. October Geh. Rath Profeſſor Ritſchl hat heute
Bonn verlaſſen um ſeine neue Stellung an der Univerſität zu Leipzig
einzunehmen.

Aus Baden Ein Aufruf iſt ergangen zur Bildung eines
Vereins freiſinniger Katholiken, um wie der Mahnruf ſagt,
die rechtswidrige Herrſchaft der jeſuito ultramontanen Sekte abzuweh
ren und die alte Kirchenverwaltung mit Provinzial und DibzeſanSy
noden wieder zu gewinnen. Als Aufgabe des zu gründenden Bundes
wird aufgeſtellt. 1) durch mündliche Belehrung und Verbreitung von
Flugſchriften zu bewirken, daß die Volksmaſſen nicht einſeitig aus jeſuiti
ſchen Reden und Schriften die Zeitfragen kennen lernen ſondern auch
unſere Anſchauungen erfahren und durch das Uebergewicht unſerer Gründe
für die gute Sache vollends gewonnen und vom Ultramontanismus ab
gezogen werden; 2) Gelder zuſammenzulegen, um unentgeltlich maſſen
haft die Flugſchriften zu verbreiten 3) überall, wo der Ultramontanis
mus in Gemeinden beſonders kühn und zerſtörend auftritt zur mann
haften Abwehr die Bürger anzuregen, zu ermuthigen und im Kampf
vereint zu unterſtützen.

d Frankreich.Paris d. 2. Octbr. Daß die Kirchenfrage wieder in den Vor
dergrund trikt, hat ſeine gewichtigen Gründe Oeſterreichs Schwenkung
kommt dabei nicht wenig in Betracht. Jn hieſigen Kreiſen will man
nämlich wiſſen daß Bach in Rom ſobald noch nicht wieder erſetzt wer
den dürfte, obgleich Hübner ſich noch immer ſchmeichle, deſſen Stelle.
zu bekommen Seltſamer Weiſe wurden Mensdorff wieder Ausglei
chüngsProfecke wegen der Löſung der venetianiſchen Frage zugetraut
Das Haus Habsburg, ſo raiſonnirt man hier, kann auf keinen grü
nen Zweig kommen, ohne ſich offen und ehrlich mit den übrigen Na
tionalitäten wie mit den Ungarn abzufinden, und die letzteren haben
eine moraliſche Verpflichtung, ſich für die Entlaſſung Venetiens an
kalien zu verwenden Oeſterreichs Finanzen kommen ohnehin nicht

eher in Ordnung, als bis eine dauernde Beruhigung des Reiches, die
mit Venetien Unmöglich, erfolgt iſt. Die öſterreichiſchen Stimmen
Oeſterreich möge ſich mit den Weſtmächten verbünden und zu dem Ende
ſich mit ihnen über Venetien verſtändigen, ſind hier ſehr bemerkt wor
den. Da Frankreich jetzt mit der Räumung des Kirchenſtaates vorgeht,
ſo liegt die Frage nahe was wird Oeſterreich thun Sartiges iſt mit

Granbezza auf ſeinen Poſten abgereiſt, und er berührt Florenz, wie
man glaubt, um ſich wegen der Bewachung der römiſchen Grenze ins
Klare zu ſetzen da als erſte Stufe der Räumung die Franzoſen ſich
auf Rom CipilaWeechiag und Viterbo beſchränken wollen. Dieſer An
fang zur Ausführung des September- Vertrages von franzöſiſcher Seite
wird nicht ohne Wirkung auf die italieniſchen Parlamentswahlen blei
ben die Cleriealen wiſſen jetzt daß ihnen nur durch Italien geholfen
werden kann. Eine Flugſchrift des Führers der clericalen Partei in
Belgien Dechamps, über die Vorgänge in Deutſchland, iſt in Be
kreſf der Projecte, welche die Ultramontanen an die öſterreichiſche Kriſis
knüpfen ſo belehrend, daß die neueſte „Revue des deux Mondes“ die
ſelbe nicht mit Stillſchweigen übergehen zu ſollen glaubt. Die Ultra
montanen hoffen Oeſterreich gegen Preußen dadurch ſtärken zu können,
daß ſie letzterem Frankreich auf den Hals hetzen; es fragt ſich nur, ob
Frankreich ſich hetzen laſſen will um die Plane der Ultramontanen zu
fördern. Nachdem DOechamps Wehe geſchrieen, daß Verträge wie der
Londoner zeige, ihre Geltung verloren hätten Und die Schwächen der
Willkür der Starken verfallen ſeien daß namentlich Belgien jetzt Grund
habe, ſich zu ängſtigen, tritt er für die Herſtellung des Gegenparts in
Heutſchland und für der deutſchen Kleinſtaaten Sicherheit durch die
Zwietracht der beiden Großen auf. Frankreich ſoll einſchreiten und die
Gefahren beſchwören, welche Belgien und den anderen Kleinen aus

einer Verſetzung der Grenzſteine in Deutſchland und einer Stärkung
Preußens erwachſen könnten Frankreich ſoll zu dem Zwecke vor Allem
Oeſterreich helfen, daß es in Deutſchland den Uebergriffen Preußens
Widerſtand bieten kann: Sobald es Oeſterreich gelinge, ſich mit Un
gaärn zu verſtändigen und den Nationalitäten, denen es gebietet Ver
trauen einzuflößen, werde es wiederum ſeine Rolle als natürlicher Pro
tector der deutſchen Kleinſtagaten ſpielen und Preußen eine andere Lo
ſung auch der ſchleswig-holſteinſchen Frage als die Gaſteiner aufer
legen. Dann kann, ſo meint Dechamps, Frankreich ruhig ſein und
Belgien braucht ſich nicht mehr zu ängſtigen. Leider kann Dechamps
nicht umhin, zu beklagen, daß Deſterrelch ſeit einem Jahrhundert eine
vierfache Politik zugleſch getrieben habe, um alle vier zugleich zu ver
pfuſchen: danubiſche, italieniſche ungariſche und deutſche Politik. De
champs erblickt in der neueſten Schwenkung Franz Joſeph s in der un
gariſchen Frage einen Verſuch, einen anderen Weg einzuſchlagen und
ſich mit den Nationglitäten, zunächſt mit den Magyaren und ſodann
mit den Polen, auf guten Fuß zu ſtellen. Die „Revue des deux Mön
des findet nun, daß dem Wiener Hofe Alles zum Unheile ausſchlage,
auch wenn er einmal einen Schritt thue, den man gelingen ſehen möchte.
So ſtehe er jetzt im Verdachte, blos abſolutiſtiſche Abſichten im Schilde
zu führen während es doch ſchwer zu glauben ſei, daß Ungarn ein
neües Regime der abſolutiſtiſchen Reaction annehmbar ſinden werde.
Die „Revue des deux Mondes“ will an der Möglichkeit eines liberalen
Oeſterreich nicht verzweiſeln, und allerdings hat nur ein ſolches Ausſicht
auf Macht und Einfluß. In einem anderen Artikel der Revüe des
deux Mondes „Mailand und Venedig ſeit dem Kriege von 1859
wird gezeigt was die Lombardei geworden ſeit ſie von Oeſterreich
losgeeiſt wurde: Die Befreiung hat den materiellen wie den morali
ſchen Fortſchritt geſichert, während in Venetien nach wie vor Traurig
keit und Elend herrſcht, denn während die Hülfsgquellen mehr und mehr
in Venedig verſiegen, wachſen die Steuern und das Elend greift mehr
und mehr um ſich; die Paläſte verfallen der Handel ſtockt in jedem
Jahr mehr, der Hafen wird immer Ader, der Schulunterricht iſt ver
nachläſſigt, Bettelei und Diebſtahl an der Tagesordnung; ſo lange
Venedig dem Fremden gehört, wird es ſeinen Abſcheu gegen Franz Jo
ſeph's Regiment kundgeben, und weder Schreckniſſe noch Verheißungen

werden es auf andere Wege bringen ſo lange dieſe Unnatur dauert,

wird ſie herbe Früchte tragen.“ nParis d. October Von allen Seiten trifft die Beſtätigung
von der bevorſtehenden Concentrirung der franzöſiſchen Decupations
Armee im Kirchenſtgate auf drei Punkten ein; die geräumten Gräiiz
punkte werden von päpſtlichen Soldaten beſetzt. Der römiſchen Curie
fällt hiermit die ganze Verantwortlichkeit für die Ausfälle der Legiti
mitätsritter ins Neapolitaniſche zu und der franzöſiſche Adler iſt fortan
gerechten Vorwürfen als Helfershelfer überhoben. Dieſer Gewinn aus
der correcteren Stellung der franzöſiſchen Regierung zu dem euro
päiſchen Concert wie zu ihren eigenen Nichtinterventions und Selbſt
beſtimmungs Principien wird in der Thronrede einen vollklingenden
Paragraphen bilden. Der Kaiſer Napoleon wird aufathmen, daß es
endlich ſo weit gekommen, und hat Jtalien neuen Grund, die Ehrlich
keit ſeines mächtigen Bundesgenoſſen zu rühmen ſo fehlt es im V

Z.
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tican nicht an beißenden Schlagworten. Ob die Franzoſen auch Civita
Vecchig auf Tag und Stunde räumen werden,
zum großen Theile von der Beſonnenheit der italieniſchen Staatsmän
ger ab. Fangen dieſe, um den Actionsleuten den Rang abzulaufen,
wieder Sabelgeraſſel gegen Oeſterreich an, ſo hat Frankreich ſicher den
plauſibelſten Grund in dem Seeplatze, den es ſo ſtark befeſtigt hat
ſien zu bleiben, bis Windſtille eintritt. Es fehlt nicht an Leuten
welche die Jtaliener verführen möchten, je eher deſto lieber mit Oeſter
reich wieder anzubinden, und die Revue Contemporaine ſpielt in
dieſer Beziehung den AgentProvocateur gar nicht ſchlecht. Jn Jtalien
weiß man aber, daß Angeſichts der neuen Wahlen das Rumoren zwar
ein nahe liegendes, aber kein ungefährliches Mittel, das Zuwarten
jedoch bei der jetzigen Situation in Oeſterreich gebotener iſt, als jemals
Has abſolut-reactionäre Oeſterreich wird und muß dem raſcheſten Zer
fall entgegengehen, das aufrichtig liberale kann und wird. Venetien frei
laſſen wenn ihm eine runde Summe geboten wird; in beiden Jällen
ſteht der Nothſchrei Italiens ſeiner Erfüllung näher als vor dem 15.
September wie thöricht daher, gerade jetzt den Liberalen, zumal den
ungariſchen und polniſchen die Gelegenheit geradezu muthwillig zu
entwinden dem Wiener Hofe Gerechtigkeit gegen die Wünſche Vene
tiens zu empfehlen! Wie mächtig die Ungarn jetzt in Wien ſeien,
darüber bringt die „France! heute folgende Andeutung. „Man ſchreibt
aus Wien daß der ungariſche Graf Eſterhazy, Miniſter ohne Porte
fenille, häuſig Berathungen mit Mitgliedern des diplomatiſchen Corps
hat. Dieſe Conferenzen werden ſehr bemerkt. Man ſetzt hinzu, daß
die Ungarn jetzt im Rathe des Kaiſers das Uebergewicht haben und
daß Graf Eſterhazy in Kurzem leicht zum Miniſter des Auswärtigen
ernannt werden dürfte. Vielleicht iſt dieſe Angabe jedoch nur von der
Eiferſucht der Deutſchen gegen die Länder jenſeit der ehe

S. 5.Hie Cholerg iſt in Paris im Zunehmen begriſfen. Geſtern ſollen
in Paris und Umgegend im Ganzen fünfzig Perſonen daran geſtorben
ſein. Die Hitze iſt immer noch ſtark. Geſtern Abend bewölkte ſich der
Himmelz man hoſſte, es werde regnen, aber heute hat er wieder ſein
verzweifelt klares Ausſehen. Jn Toulon iſt die Cholera jetzt im Ab
nehmen begriffen. Am Sonnabend ſtarben daran nur 41 und am
Sonntag 38 Perſonen. Bis zu dieſem Tage hat dieſe Seuche im Gan
zen 993 Opfer in dieſer Stadt gefordert. Am Sonntag ſtarben in Mar
ſeille nur 13 Perſonen an der Cholera. Die Zahl derer, welche in
Folge der Cholerg aus dem Süden Frankreichs nach Lysn gekommen
ſind, beträgt über 20,000

Großbritannien und Jrland.
London, d. 2. October. Der Fenierproceß in Dublin

hat am Sonnabend ſeinen Anfang genommen. Vorerſt wurden nur
ſechs Angeklagte vorgeführt Als Vertreter der Krone fungirte der Kö-
nigliche Rath Charles R. Barry. Jn ſeiner Anklagerede characteri
ſirte er die feniſche Verſchwörung als eine ſockaliſtiſche: Die
üntern Klaſſen wurden zu dem Glauben verleitet, daß eine Wieder
vertheilung des Beſitzes ſtattfinden werde. R
einer allgemeinen Niedermetzelung aller über den untern Klaſſen ſtehenden
Perſonen, einſchließlich der wegen ihrer Oppoſttion gegen die Brüderſchaft
beſonders verhaßten katholiſchen Geiſtlichkeit beginnen. Als die Seele
der Verſchwörung wird der noch nicht zur Haft gebrachte Stephens
bezeichnet, der ſeit 20 Jahren ſchon den Samen des Hochverraths im
Lande ausgeſtreut habe, an der Bewegung des Jahres 1848 theilge
nommen und ſpäterhin die ſogenannte Phönix Verſchwörung (1859)
mit angezettelt habe Das Organ zur Verbreitung der feniſchen Do
ctrin und zugleich der Kern um den ſich die Verſchwörung ſammeln
ſollte, ſei das Blatt „Thes Jriſh People geweſen die Medacteüre
und Mitarbeiter des Blattes könnten als das executive Eentrum der
Organiſation in Jrland angeſehen werden und Stephens habe zu ihnen
in enger Beziehung geſtanden. Der Eid, welcher von den hinzütre
tenden Mitgliedern verlangt wurde war, wie der Ankläger darſtellt,

ein der „iriſchen Republik“ geleiſteter Treuſchwur und ein Gelöbniß,
den Befehlen höherer Offiziere unbedingt zu gehorchen und in jedem
Augenblicke zur Ergreifung der Waffen bereit zu ſein. Wem es ge
lang, eine gewiſſe Anzahl Rekruten zur Eidesleiſtung zu bewegen, dem
wurde ein gewiſſer militäriſcher Rang verliehen wer es über jene An
zahl hinausbrachte, hatte Anſprüch auf höheren Rang.
Buchſtaben B. und C wurden die Rangſtufen unterſchieden. Eine
anſehnliche Korreſpondenz zwiſchen einzelnen Häuptexrn der Bewegung
legte der Ankläger vor; Briefe welche den Empfang von Geldern
oder Wechſeln aus America anzeigten oder Ordre zur Lieferung einer
Anzahl von Lanzenſpitzen enthielten. Dieſer Lanzenſpitzen ſollen von
einem einzigen Verſchworenen über 2000 angefertigt worden ſein. Der
Ankläger bemerkte, daß das Verhör nur ein vorläufiges ſei da die
Entſcheidung eines andern Tribunals zu erwarten ſei; die Anklage,
unter welcher die Verhaftungen geſchahen, reiner hochverrätheriſchen Verſchwörung zum Umſturz der Regierung
Jhrer Majeſtät und zur Losreißung Jrlands von England und Her
ſtellung einer unabhängigen iriſchen Republik. Auf den Schluß
dieſer Rede folgte die Vexrleſung zweier Hocumente welche von dem
Angeber Pierce Nagle als die Summg ſeiner Ausſagen beſchworen wur
den. Nachdem noch ein zweiter Angeber, ein früherer Soldat, ver
hört worden war, vertagte ſich der Gerichtshof.

Rußland und Polen
Von der Polniſchen Grenze d. I. October. (Oſtſ.-Stg.)
Während die Feuersbrünſte in Litthauen und Polen bedeutend
nachgelaſſen haben, wüthen ſie in Galizien noch immer mit ungeſchwäch
ter Heftigkeit. In den letzten vierzehn Tagen ſind in dieſem ſchwer
geprüften Lande wieder mindeſtens 40 größere Brände vorgekommen,

hängtzraugenſcheinlich

Die Revolution ſollte mit

Durch die

lautete auf Theilnahme

deren böswillige Anſtiftung keinem Zweifel unterliegt. Die Lemberger
„Gazetg Narodowa“ entwirft ein düſteres Bild von den Verheerungen
dieſer Brände und der durch ſie hervorgeruſenen Stimmung der länd
lichen Bevölkerung. Sie ſchreibt „Der Geiſt der Vernichtung, der
ſich gegen die Polniſchen Länder gewendet hat, verbreitet ſich in immer
ſchrecklichern Dimenſionen. Städte und Dörfer gehen in Flammen
auf Ueberall ſieht man Trümmer und Ruinen, als wenn wilde Hor
den durch das Land gezogen wären, überall hört man weinen jam
mern und wehklagen. Viele Familien haben durch Feuersbrunſt ihre
ganze Habe und ihr ſchützendes Obdach verloren und müſſen bei Re
Zen und Kälte unter freiem Himmel zubringen. Kann eine ſo ver
zweifelte Lage und der tägliche Kampf mit den nothwendigſten Lebens
bedürfniſſen nicht leicht zur größten Gereiztheit und zu den verhäng-
nißvollſten Exceſſen führen deren Tragweite ſich heute nicht voraus
ſehen und berechnen läßt Jn der That macht ſich unter der durch die
fortwährenden Brände tief beunruhigten ländlichen Bevölkerung eine
düſtere Stimmung bemerkbar und ein furchtbarer Sturm iſt im An
zuge, der alles erſchüttern kann wenn die Regierung nicht die ſtreng-
ſten Maßregeln gegen die Brandſtifter und die Verbreiter falſcher Ge
rüchte ergreift. Aus ſtcherſter Quelle iſt uns bekannt daß die oberſte
Verwaltungsbehörde das Rutheniſche Conſiſtoriinm zu veranlaſſen ge
ſücht hat, zur Belehrung und Beruhigung des Volkes ein Rundſchrei
ben zu erlgſſen, aber bis jetzt iſt dies noch nicht erfolgt. Ueberhaupt
wäre es Pflicht der Pfarrgeiſtlichkeit, ihren ſeelſorgerlichen Einfluß in
dieſer Richtung mit Eifer geltend zu machen. Man ſieht, daß das
Blatt eine Wiederholung der Scenen von 1846 befürchtet, die auch
um ſo mehr möglich iſt, als die überwiegend Rutheniſche ländliche
Bevölkerung die Anſtiftung der Brände allgemein dem Polniſchen Adel
ſchuld giebt. Ueber die Urſachen der Brände äußert die Gazeta Na
rodowa das Organ der Polniſchen Nationalpartei ſich alſo „Jm
Angeſichte der Thatſache, daß die Emiſſäre der Unordnüng immer kecker
auftreten und mit weitern Brandralamitäten drohen unterliegt es kei
nem Zweifel mehr, daß die Feuersbrünſte nicht zufällig entſtehen oder
hier und da das Werk der Privatrache ſind, ſondern daß ſie von einer
ſtark organiſtrten und im Jn und Auslande weit verzweigten Partei
angeſtiftet werden, welche jedenfalls den Umſturz und die Umgeſtaltung
der geſelſchaftlichen Ordnung bezweckt. Dbo vie Ruheſtörer Revolit
tionäre vom reinſten Waſſer oder Propagandiſten des Schismas oder
endlich Communiſten ſind die nichts zu verlieren haben und denen
nichts heilig iſt, laſſen wir dahin geſtellt. Sie verbergen ſich unter
dem Deckmantel des Patriotismus der ihr Verbrechen entſchuldigen
ſoll, aber ſie trüben das Waſſer lediglich in der Hoffnung eines rei
chen Fanges.“ Das Blatt verlangt von der Regierung die Proclami-
rung des Standrechtes.

Telegraphiſche Depeſchen
Kiel, d. 4. October Die „Kieler Ztg.“ dementirt die Nachricht

des „Ham burger Correſpondenten und „Altonger Mercur“, daß der
Reußiſche Miniſter v. Harbou zum Präſidenten der Holſteiniſchen Re
gierung deſtgnirt ſei.

Wien d. 4. October Die „Generalcorreſpondenz!“ theilt mit,
daß die Ernennung des Freiherrn v. Hübner zum Botſchafter in
Rom eine vollzogene Thatſache ſei und daß der Freiherr v. Bach ehe
r nach Rom gehen werde, um ſein Abberufungsſchreiben zu über
reichen.

Kopenhagen, d. 4. October. Heute erfolgte durch den Jnge
nieur Kröhnke die Einzahlüng der mit dem Londoner Hauſe Chap
mann u. Co. für den Bau der Eiſenbahn Kopenhagen Hamburg be
dungenen Cautionsſumme von 20,000 Pfd. St. an die Staatskaſſe.

Der vom ReichsrathsLandsthing in dritter Leſung angenommene
urſprüngliche Grundgeſetzentwurf wird Sonnabend den 7. d. vom Folke
thing in einer einzigen Sitzung behandelt werden. Man erwartet Ab
lehnung und Verweiſung an den gemeinſginen Ausſchuß beider Thinge.

London, d. 3. October. Von New Hork ſind Berichte vom
23. September Mittags durch den Dampfer „City of NewYork vom
23. September Abends durch den „Hibernian“ überbracht. Ein vom
17. Auguſt datirter Brief des Präſidenten Juarez von Mexico ſpricht
ſeinen Entſchluß aus, den Kampf fortzuſetzen, indem er erklärt, daß er
im Beſitze beträchtlicher Streitkräfte ſei. Die Unionsregierung wird
die Zinſen auf die am I. November e. fälligen Coupons der Fünf
Zwanzig Bonds bereits vom 24. September ab bezahlen.

Zu der Mittheilung über das Jubiläum des Sup. Dr. Möller in Liſſen iſt
nachzutragen daß nach dem Morgengeſaäng, welchen die Lehrer der Ephorie unter der
Leitung des daſigen Cantor Völker darbrachten, das Feſtgedicht von dem Cantor Kauſch
mann aus Küſtritz geſprochen wurde.

Benachrichtigung und Bitte.
Für die verwaiſete Familie des am 6. Juli c. ſo plötzlich verunglück

ten Lehrers Schmeil aus Großkugel ſind in Folge der Bitte in Nr. 218
dieſer Zeitung bei uns eingegangen 14 Thlr. von Dr. St., 2. Thlr. von B.
5 Thlr. von Fa H. H. M. S. S. T. Thlr. von L., 2. Thlr. von
O. M. Thlr. ungenannt durch einen Lehrer 1 Thlr. mit der Deviſe
„Laus Deo“, 1 Thlr. von G. S.

Indem wir den gütigen Gebern freundlichſt danken, erklären wir uns
zur Entgegennahme anderweiter Beiträge behufs Linderung der von 19
Predigern und 29 Lehrern bezeugten Noth der hinterbliebenen Wittwe mit
5 unerzogenen Kindern und einer 82 jährigen gebrechlichen Mutter auch
fernerhin bereit.

Halle, den 4. October 1865. Scharlach Schuldirector

und
die Expedition der Halliſchen Jeitung



e Bekanntmachungenheben tet ehe enFeihbibligtheß.
Von er gr. Steinſtraße Ur. 63.

Preis Silbergroſchen.

h

25 geehrter Leſefreunde eingeſtellt wurden.
Der Nachtrag enthält eine nicht unbedeutende Anzahl ſehr koſtſpieliger Bücher, die wegen der von iir geſtellten äußerſt gün

ſtigen, weiter unten angeführten Leſebedingungen, auf Rentabilität zwar nicht rechnen können, die aber anzuſchaffen ich für nothwendig
bielt, um meine Leihbibliothek an eleganten, gediegenen Exſcheinungen nach jeder Richtung möglichſt zu vervollſtändigen

s Engliſche und franzöſiſche Werke habe ich von den Anſchaffungen nicht ausgeſchloſſen um mich bei dein Kreiſe in Gunſt zu erhalten
S der mir für dieſe Lectüre Neigung zu erkennen gegeben.

e
nicht geboten wird und werde auch fernerhin bemüht bleiben, hinſichtlich neuer Anſchaffungen

Die im Boraus zu entrichtenden Abonnements- Preiſe ſind:
5 Silbergr. für 14 Bände auf 1 Monat,
12 do für 49 Bände auf 1 Vierteljahr,

c) Thlr. 10 Silbergr. für 150 Bände auf 1 Jahr-

als irgend möglich gern beachtet.

Halle a/S. im October 1865
re

an aus in
So eben erſchien der erſte J Bogen ſtärke Nachtrag zum Hauptkataloge.

Es gereicht mir zur beſonderen Befriedigung, daß ich ſchon nach Jahresfriſt, ſeit der Begründung meiner ganz neu angeſchaff
ten Leihbibliothek, einen Nachtrag zum Hauptkataloge derſelben herausgeben kann, der wie dieſer eine ſo große Menge (1400 Bände)
neu erſchienener und ſolcher Werke enthält, für die ein erneutes Intereſſe ſich zu erkennen gegeben, oder aber die auf Wunſch einzelner

Jch bin mir daher bewußt, daß unter gleich günſtigen Bedingungen Mehr und namentlich Beſſeres von anderer Seite

Hervorragende Werke ſtelle ich ſtets in mehreren Exemplaren auf, um öfterer Nachfrage nach ein und demſelben Buche ſchneller zu
begegnen und da es mir meine Verbindungen im Büchhandel ermöglichen werde ich einen beſonderen Werth darauf legen, vaſſende
Werke, von deren Erſcheinen ich oft monatelang vorher ſchon unterrichtet bin unmittelbar nach beendigtem Drucke ausgeben zu können.

Die Leſegebühren betragen bei Nichtabonnenten für jeden Band ſechs Pfennige pro Woche

Selbſtverſtändlich können die für den gezahlten Betrag zu gewährenden Bände auch in kürzerer Friſt abgefordert, dagegen kann eine
Nachlieferung etwa an der Zahl noch fehlender Bände, nach Ablauf der Abonnementszeit, nicht eingeräumt werden. S

7 VBeſondere Wünſche answärtiger Abonnenten und ſolcher, die ſtark leſen, werden ſo viel
Indem ich für die mir bisher bewieſene Berückſichtigung, die ſo bedeutende Erweiterungen meiner Leihbibliothek in berhalttißmäßig

kurzer Zeit möglich machte, ganz ergebenſt danke, bitte ich um fernere recht rege Theilnahme für dieſe Branche meines Geſchäfts

e Buchhändler.e

h.

h

9

e

eine reiche und ſorgfältige Auswahl zu treffen.

SS

e

Schmeerſtr. I. G nnn c ernen, Schmeerſtr. I.
empfiehlt ſeine neuen Kess Waaren in Kleſclersteffen, gewirkten
Longe Ohales, Bonbles Chales und Bechentiſchern, Bau
menmnmaäntel in onble und Wurcks, Wonrnusse und Jacken
wie bekannt zu den billigſten Preiſen.
Schiteerſt I. Geunincgenennn, Schmeerſtt Il

el el u..n Sonntag den 8. October Abends 7 Uhr
rö Vac- nd etrumnettal-Loggert,
egeben von der Hall. Bolksliedertafel und dem Stadt Orcheſter

r r n m.Eine Gerichts ſitzung

a ehedie Schickſalsbrüder
komiſche Oper in 3 Scenen für Männerſtimmen
(Solo. und Chor) mit Orcheſterbegleitung von

Hermann Kipper
a Sc. Der Tumult. I. Sc. Das Verhör

II. Sch Die Verſöhnung t

nan en atte A. TheileHuverture z. Dichter u. Bauer s. Souppen
2) Frauentugend Frauenſchöite! Lied für Solo

und Männerchor v. Shieme. e
3) Was wir lieben! Lied für Solo u. Männer
a ather welken SeeEntree Act. a. d. p. „„Rübezahl“ v. Flotow.
S Der Herbſt am Rhein, charakteriſtiſches Ton

gemalde f. Männerchor u. Orcheſter v. Panny.

Billets 4 ſowie Famtlienbillets a Perſon 2 n und vollſtändige Texte a 1
ſind zu haben bei den Herren W. Berger (Spielwagrenhandlg) Leipzigerſtr. E. F. Ritter
(Galanteriewaarenhdlg.) gr. Ulrichsſtr. A. Pabſt (Schühwaarenhdlg gr. Klausſtraße und
F. Uhlig (Nadlerwaarenhandlg.) Schmeerſtraße. Am Eingange des Saales à Perſon 5

rn Der Vorſtand der Volksliedertafel.
Geſchäfts-Exrvſfunng

und Speiſe- Wirthſchaft; ich empfehle mein Unternehmen einem ehrbaren
Hieſigen und auswärtigen Publikum ergebenſt.
Halle, den 5. October I868.

T Sonnabend den T. d. Mts. und
Sonntag den S. d. Mts von Nach
mittags Uhr ab Schweinausſchie
Fen, den Sonntag von Nachmittags
8 Uhr ab Concert, wozu ergebenſt
einladet Heinr. Schimet,

SchützenhausPächter.
Cönnern am Oetober A.

G all.Sonntag den 8. October ladet zum Ganſe
und Entenſchießen ergebenſt ein

Rottelsdorf. P. Blumen.
Stumsdorf.

Zur Werbener Kirmeſs, Sonntag den
8. d. Mts. ladet zum Ball ergebenſt ein

Fr. Schulze
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

chenfeld 3.

Mit Tage eröffne ich große Steinſtraße Nr. 59 eine Schenk

Aucetions- Anzeige.
Morgen (Sonnabend den 2. dieſes Monats)

Mittags 12 Uhr verkaufe ich wegen Einſtellung
der Wirthſchaft in der Behauſung der Madame
Dockhorn in der Neuſtadt allhier zwei ſehr
gute fehlerfreie Arbeitspferde, ſo wie zwei Wirth

ſchaftswagen gegen gleich baare Zahlung, wozu
ich Kaufluſtige einlade.

Eisleben, den 5. October 1865. a
Schwennicke.

Die aus der Mylits' ſchen Concursmaſſe
herrührenden Mobilien und Effecten ſollen

Sonnabend den 7. Oetober

a früh 9 Ahr tin der Mylius' ſchen Fabrik öffentlich gegen
gleich baare Bezahlung verkauft werden

Merſeburg den 29. Septbr. 1865.
Weſtphäliſche Steinkohlen, beſter Qua

lität, ebenſo auch Eoaks liefern s
Muüncdhausen G o. in Dortmund.

ochnex' s Blumenhandlung,
i Rathhausgaſſe 19

hält ſich zur Anfertigung aller Arten Bou
quets, Guirlanden, Kränze, Kro
nen e. ergebenſt empfohlen. Palmenzweige
und eine Auswahl ſchöner Sopfgewächſe ſind

immer vorräthig m
inen ſtarkgebauten kl. Einſpännerwagen, zum

Stein und Sandfahren paſſend, ſowie 1 ge
brauchtes Kutſchgeſchirr verkauft billig kl. Ler

Schwät z.Zum Tanzvergnügen Sonntag den S.
d. M. ladet freundlichſt ein E. Borsdorſ

Sonntag den S. October Concert und
Ball wozu ergebenſt einladet
Guſtav Roſch, Gaſthof „zum Würdenhof

in Teutſchenthal.
Sonntag den 8. October Wurſtfeſt, ſowie

Concert von dem Lauchſtädter Stadtmu-
ſtkchor und Abends Ball wozu freundlichſt
einladet

F BeckerDederſtedt.



Erſte Beilage zu 234 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Perlage).
Halle, Freitag den 6. October 1865.

e

Vermiſchtes.
Aus Fulda vom 24. Sept. wird dem Frankfurter Journal

geſchrieben: „Es iſt hier ein „Aufruf an die Katholiken der Diöceſe
Fulda“ zur Spendung von Geldbeiträgen für Gründung einer freien
katholiſchen Univerſität in Oeutſchland“ erſchienen. Unter
ſchrieben iſt der Aufruf von Karl, Erbprinz von Jſenburg Birſtein,
Domkapitular Dr. Malkmus, Obergerichtsanwalt Freys, Juſtizbeamte
Rübſam und Dr. Reinerding. Derſelbe beginnt: „Die Gefahren,
welche die katholiſche Jugend an unſern deutſchen Univerſitäten ausge
ſetzt iſt, ſind allgemein bekannt und haben auch ſeit der Kirche die
Sonne der Freiheit wieder zu leuchten begann, die allgemeinſte Auf
merkſamkeit auf ſich gezogen.“ Die Gefahren für Chriſtenthum und
Wiſſenſchaft auf einer jeſuitiſchen Univerſität dürften doch wohl auch
als längſt allgemein bekannte gelten.“

Jlten (bei Hannover), d. 29. September. Geſtern Morgen
wurden wir durch die Feuerglocke erſchreckt. Zum Glück waren es
keine Gebäude, die in Flammen ſtanden, ſondern es brannte nur in
der etwa eine Stunde von hier entfernten Petroleum quelle bei
Sehnde, aus der freilich die Flammen hell empor ſchlugen. Das Feuer
war dadurch entſtanden, daß ein Arbeiter mit dem Lichte dem aufſtei
genden Gaſe ſo nahe gekommen war, daß es ſich hatte entzünden kön
nen. Der Schaden, der durch die Verbrennung einiger mit Petroleum
gefüllten Fäſſer entſtanden iſt, ſoll nicht gering ſein. Er trifft eine
Engliſche Geſellſchaft welche beſagte Grube an ſich gebracht hat und
ſie mit bedeutendem Koſtengufwande ausbeuten läßt. Ueberhaupt ſcheint
man die hieſige Gegend um ihrer mineraliſchen Schätze willen, die ſie
in der Erde bergen ſoll, ſcharf in's Auge zu faſſen, und von ſremdlän
diſchen Agenten ſind mit mehreren Gemeinden am vorigen Sonntage
auch mit der hieſigen Contracte abgeſchloſſen, denen zufolge Bohrver
ſuche auf Petroleum und Steinkohlen gemacht werden ſollen, hin und
wieder, wie geſagt wird, auch ſchon mit günſtigem Erfolge gemacht
worden ſind.

In dem Deutſch Oeſterreichiſchen Telegraphen
Vereine ſtanden zu Anfang dieſes Jahres 1177 Telegraphenſtationen
im Betriebe. Davon kamen auf Oeſterreich 334, auf Preußen 388,
Baiern 79, Sachſen 34, Hannover 55, Württemberg 122, Baden 81,
Mecklenburg 17, Niederlande 67. Die Länge der Vereinslinien beträgt
5623 geographiſche Meilen, wovon (unter Weglaſſung der Bruchtheile)
kommen: auf Oeſterreich 2298 Meilen, Preußen 1754, Baiern 413,
Sachſen 155, Hannover 251, Württemberg 231, Baden 196, Mecklen
burg 58, Niederlande 263 Meilen. Die Geſammtlänge der Drähte
beläuft ſich auf 13,305 geographiſche Meilen, wovon 5473 auf Preu
ßen und 4555 auf Deſterreich kommen. Jm Laufe des Jahres 1864
wurden im Vereine 198 Vereinsſtationen eröffnet, worunter 95 in
Preußen, 41 in Württemberg und 34 in Oeſterreich.

Memel, d. 30. September. Die im Kuriſchen Haff bei
Schwarzort beſtehende BernſteinFiſcherei hat in dem verfloſſenen Som
mer immer größere Dimenſionen gewonnen. Die hieſige Firma Becker
und Stantien leitet das großartige Geſchäft mit vieler Umſicht und hat
jetzt durch Abfindung der übrigen Intereſſenten der urſprünglich zuſam-
mengetretenen Compagnie den mit den Staatsbehörden bis zum 1.
Januar 1865 abgeſchloſſenen Contract für ihre eigene Rechnung von
jetzt übernommen.
und Nacht mit 12 Baggern gearbeitet darunter ſind 2 Dampfbagger,
welche circa 300 Menſchen beſchäftigen. An den Staat wird für jeden
vollen Arbeitstag von 24 Stunden vorläufig eine Abgabe von 25 Thlr.
gezahlt. Jntereſſant iſt es, daß auch von Menſchenhand bearbeitete
Bernſteinſtücke, unter anderem auch Götzenbilder, in dem Bette des
Haffes gefunden werden.

Wien, d. 30. September. Eine neue Erfindung droht dem
jetzt im Gebrauche befindlichen Leuchtgas eine bedeutende Concurrenz
zu machen.
tut gegründet, welches ſich „Erſte Oeſterreichiſche atmoſphäriſche Gas
beleuchtungs und Beheizungsanſtalt“ nennt und es ſich zum Ziele
et hat, mit dem neuen „atmoſphäriſchen““ Leuchtgas das bisher ge

räuchliche nicht ſowohl zu verdrängen, als deſſen Gebrauch um 60 bis
30 pEt. herabzuſetzen. Bei den bisherigen Gasfabriken ſoll die neue
Unternehmung nur ihre eigenen Apparate neben dem Gaſometer der Fa
brik aufzuſtellen brauchen, um nicht nur Vergrößerung der Leuchtkraft,
ſondern auch durch Verminderung des Verbrauches eine Koſtenherab
ſetung von 25— 30 Et. zu erlangen. Durch dieſelben Apparate kann
aber auch an Orten, wo noch keine Gasanſtalten exiſtiren, aus der blo
ßen akmoſphariſchen Luft ein ausgezeichnetes Beleuchtungs reſp. Heiz e Br. Nov. Dec. 44 bez. u. Br., G. Frähſahr e

Das atmoſphäriſche Gas wird, wie manmittel gewonnen werden.
hört, aus einem flüſſigen Präparat erzeugt und Luft und Leuchtgas
dienen nur als Driebmittel, um die ſich entwickelnden brennbaren
Dämpfe nach der Flamme zu treiben. Dieſe neue Gasproduction lie
e allen Fällen ein weit ſchöneres und intenſiveres Licht als das

ohlengas.

Es wird, wenn die Witterung es geſtattet, Tag

z i elben ein JnſtiVor kurzem Hat ſich zur Ausbeutung derſelbe e e e e re 163 Gerſte neue 36 97 pro Bo. 140 a

Im hieſigen Locale des Jnſtituts, am Opernring Nr. I.

tet wurde,

kamen die Bewohner der Landhäuſer und benachbarten Städte in gro
ßen Schaaren herbei. Das Haus der Heldin, die anſtoßenden Ge
bäude, die Dorfkirche, in welcher ſich noch intereſſante Andenken an die
Familie Jeanne d'Arc finden, waren prachtvoll geſchmückt mit den Na
tionalfarben. Eine Eſtrade von Oriflammen, Blumen und Guirlanden
war mitten auf dem freien Platz, dem Häuschen der Jeanne gegen
über, errichtet. Um 4 Uhr Nachmittags nahmen die Behörden den
Platz auf der Eſtrade ein, und die Menge hörte mit wahrhaft andäch
tiger Aufmerkſamkeit auf den Vortrag, den Hr. Morin, Profeſſor am
College Chaptal, über Jeanne d'Arc, vor dem Häuschen ſelbſt, in wel
chem ſie geboren worden, hielt. So war die Feier diesmal glänzend
und vriginell zugleich. Der Redner zeichnete das Leben Jeanne's, ihre
Kindheit, ihre erſten begeiſterten und gotterhebenden Gefühle, ehe ſie
ihre Heimath verließ, ihr kriegeriſches Talent, den Eifer, den ſie in den
Reihen der königlichen Armee hervorrief, ihre Gefangenſchaft, ihren
Proceß und endlich ihren ruhmwürdigen Tod. Eine große Zahl von
Fremden war herbeigekommen dieſem patriotiſchen Feſte beizuwohnen.

Aus Neapel, d. 20. v. M., wird geſchrieben: Geſtern Mor
gens um halb 10 Uhr hat in Gegenwart einer zahlreichen Menge An
dächtiger und Neugieriger der heilige Januarius wieder auf das Gebet
der Frommen hin ſein Blut aufwallen laſſen. Nahe dem Altar be
fanden ſich viele hohe einheimiſche und fremde Damen, darunter auch
die proteſtantiſche Gemahlin des Präfekten außerdem bemerkte man
viele Beamte und Offiziere. Die Flüſſigkeit des Blutes dauert neun
Tage, und gleichzeitig wird auch in Pozzuoli, wo der Heilige enthaup

der rothe Fleck auf dem Felſen wieder feucht und blutig.
Wer recht fromm iſt, muß auch dort hinausfahren und unſere Kutſcher
freuen ſich das ganze Jahr auf dieſe heilige Zeit im St. Janugrius
Dom aber iſt während dieſer Novene das ergiebigſte Feld für die Ta
ſchendiebe. Selbſt die gegenwärtige italieniſche Regierung hat übri
gens geſtattet, daß nach erfolgtem Mirakel 21 Kanonenſchüſſe gelöſt
werden.

Monats Ueberſicht der Preußiſchen Bank,
gemäß H. 99 der Bank Ordnung vom 5. October 1846.

Actkv a.1) Geprägtes Geld und Barren
2) Kaſſen Anweiſungen und Privat Banknoten

3) Wechſel Beſtände eDmbarde Beſtänden5) Staatspapiere, verſchiedene Forderungen und Activa

Paſhivea.

63,841,000 Thlr.
2/570,000

92,423,000
15,154,000
15,761,009

6) Banknoten in Umlauf
7) Devpoſtten Kaplkakten
8) Guthaben der Staatskaſſen Jnſtitute und Privatperſonen,

mit Einſchluß des Giro Verkehrs
den 39. September 1865.

Königl. Preuß. Haupt Bank Directorium.
Dechend. Schmidt. Kühnemann. Böſe. Herrmann v. Koenen.

129,427,000
21607,000

14,435,000Berlin,

Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten,
Am 4 October

Beobachtungszeit. Barometer. Temperatur. W Allgem.
Stunde Ort Par. Lin. Réaum. ind Himmelsanſicht

8 Mrgs. Haparanda (in JSchweden) 344,2 -40 W., ſchwach. heiter
Petersburg 342,1 -6,0 W. ſchwach. bewölkt.
Moskau 339,4 4,6 Windſtille. bedeckt.e Königsberg 345,5 0.6 O., ſchwach. heiter.

6 Berlin 342,3 3,2 NO., mäßig. heiter.Torgau 340,1 4,0 O. ſchwach. ganz hetter.

Marktberichte.
Halle, den 5. October. (Privatbericht.) Am heutigen Markt war es wiederum

mit Getreide wegen mangelnder Zufuhr feſt, Weizen ſogar höher bezahlt wurde
Weizen alter 57 60 neuer 54 57 pro Bo. 170 Roggen alter 46 47

jer 25 26 pro Bo, 100
Magdeburg, den 4. October. Weizen 59 pro Scheffel 84 Roggen

v Lafer Kartoffelſpiritus, 8000 Sralles, loco ohne
aß

Nordbauſen, den 4. Ockober. Weizen 2 5 r bis 2 15 Roggen
bis 2 4 Gerſte 10 r bis e 20 Hafer25 r bis 5 n Rübsl pro Centner 16 Leinöl pro Centner 4

Berlin den 4. Octbr. Wetzen loco 48-288 nach Qualität, gelb ſchleſ.
62 ab Bahn bez ord. bunt poln. 51 4 ab Boden ben R og gen c 80

—81pfd. 43 ab Kahn bez., neuer 45 ab Bahn bez., ſchwimmend im Ka

werden jeden Dienstag, Donnerstag und Sonnabend Experimente an
geſtellt. Der Apparat iſt ſehr handlich und das Gas ſoll dabei auch
den Vorzug haben, daß es nicht explodirt, überdies auch eine größere
Verwendbarkeit beſitzt.

Noch heut feiert das Dörfchen Oomremy alljährlich am 16.
September das Gedächtniß der berühmten Helden Jungfrau, die dort
boren, der allbekannten Jeanne d'Arc, genannt die Jungfrau von
Drleans. Jn dieſem Jahre war die Feier beſonders erhaben: ſchon des
Morgens war das Dorf in ungewohnter Aufregung von allen Seiten

nal 82—83pfd. 44 bez., Oct. u. Oct. Novbr. 4344—-43 beſ. u G

bez., Mai Juni 48--4777, bez. Gerſte, große und kleine 28—40 br. 750
Pfd. Heer loco 22—27 ſchleſ. 23—24 warthebrucher 232 ſächſ.
25 böhmiſcher 23 ab Bahn vez., Oct. 235 bez. Oct. Nov. 23

bez. Nov. Decbr. 23 Br., Frühjahr 24 bez., Mat Juni 25
e bez. Erbſen, Kochwaare 56 60 Futterwaare 48 66 Futter
waare 56 bez. Rüböl loco 14 Br. Oct. u. Oct. Novbr 14 14
bez., Hr. u. G., Nov. Decbr. 14 bez. u G., Br. Decbr. Jan. 14
e bez. Avril Mai 14 bez Lelndl loco ohne Faß 13
Spirktus loco ohne Faß 1317 S bez. pr. Octbr. u. et Novbr. 13

bez. u. Br. U G. Novbr. Decbr. 13 bez. u. Br., G,Dec. Jan 13 e bez. April Mal 14 bez. u. Br. G. Mai
Juni (4 Weizen ohne Aenderung im Werihe. Für Roggen auf Terminebeſtand heute gleich von Hauſe aus gute Frage und waren namentlich vielſeltige Kauf
aufträge, welche wohl in Folge der anhaltend trockenen Witterung eingelaufen, die
nur zu weſentlich höheren Preiſen Befriedigung finden konnten. Der Handel hierin
war ziemlich ausgedehnt und der Schluß matt. Disponible Waare blieb vernachläſſigt
und gingen nur Kleinigkeiten um. Gel. 35,00 CEtnr. Hafer zur Stelle gut preis
haltend. Termine höher. Gekünd. 1800 Ctr. Rüböl verkehrke in matter Haltung
und war zu geſtrigen Schlußnotirungen willig anzukommen, indem die anhaltenden



bez. u. Br. Nov. Dec. 439, bez. Frühf. 46 bez. u. G.

Kündigungen nur ſchlechte Aufnahme finden. Gek. 1200 Etur. Spiritus Preiſe ha
ben ſich neuerdings ein Wenig gehoben jedoch war der Umſatz hierin äußerſt gering
fügig und die Stimmung am Schluß wieder etwas ruhiger. Gek. 60,000 Qrt.

Berliner Viehmarkt. Vom 29. September bis incl. 2. October a. e. wurden
an Schlachtvieh auf hieſigem Viehmarkt zum Verkauf aufgetrieben An Rindvieh 1237
Stück incl. 65 Stück galiziſche Ochſen, der Handel war lebhaft genug um mehr als
mittelmäßige Durchſchnittspreiſe erzielen zu können I. Sorte wurde für 16 17 c
2. 13 14 ordinaire 10 pro 200 Fleiſchgewicht verkauft. An
Schweinen 4893 Stück. Die Zutriften waren ſehr ſtark ungeachtet daß mehrere
Exportgeſchäſte ſtattfanden konnte feſte feine Kernwaare den höchſten Preis von nur
16 pro 100 24. erzielen. An Schafvieh 6709 Stück exel. des alten Beſtandes.
Der Handel war ſehr flau, Exportgeſchäfte waren nur ſehr ſchwach vertreten ſelbſt
ſchwere und fette Hammel konnten zu gedrückten Preiſen nicht aufgeräumt werden.
An Kälbern 1140 Stück, welche zu anhaltend hohen Preiſen abgeſetzt wurden.

Breslau, d. 4. Octbr. Spiritus pr. 8000 pCt. Tralles 13 BDr,,
G. Weizen weißer 56——72 gelber 655--70 Roggen 48——52

erſte 34—42 Hafer 22—28 Der knappe Geldſtand übte heute ſeine
Wirkung auf die Courſe von Eiſenbahn Actien und öſterreichiſche Effekten aus, welche
billiger verkauft wurden aber zu den ermäßigten Preiſen in belebtem Verkehr waren
Amerikaner blieben jedoch in Folge der beſſeren New Yorker zu geſtrigen Courſen
leicht anzubringen.

Stettin d. 4, Octbr.
63, Frühjahr 66, bez. u. G., 669, Br.

Weizen 52——62, Oct. Nov. 62-.62 Novbr. Decbr.
Roggen 42 43 Oct. Nonbr. 43

Rübhl 14 Br.,

Oct. 148/,, bez. 142), Br. Oct. Novbr. 141/, Br, 14 bez. Nov. Decbr. 149April Mat a Br. Spirltus 13 bez. Hek. Robbr. s g. u. e Frihtehe
14, Mai Juni 14 bez.

Hamburg, d. 3. Octbr. Weizen loco ruhig, ab auswärts feſt pr.Nov. 5400 Pfd. netto 107 VBancothlr. Br., 106 G. pr. April Mat i Br. l
G. Roggen loco ſtill, ab auswärts feſt pr. Oct. Novbr. 5100 Vfo. Brutto 73 Br
72 G. pr. April Mai 80 Br., 79 G. Oel pr. Octbr. 295 29 pr. Mat
292/,, matt.

Amſterdam d. 4. Octbr. Weizen ſtill und unverändert. Roggen ruhig pr.
Frühjahr 1 Fl. höher wenig Geſchäft. Raps pr. Octbr. 79 pr. Mai 80. Rüb
öl, pr. Herbſt 45 pr. Mai 457,.

Liverppol, den 4. October. Baumwolle Wahrſcheinlich 10,000 Ballen Umſatz
Markt etwas unregelmäßig, aber größtentheils feſt. Amerikantſche 24,, Fair Dhol
lerah 18 middling Fair Dhollerah 18/,, middling Dhollerah 162, Bengal 12

Domra 18 17 Aegyptiſche 24.

Wuagſſerſtand der Saale bei Halle am 4. October Abends am Unkerpegel 4
Fuß 8 Zoll, am 5. October Morgens am Unterpegel 4 Fuß 8 Holl.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels am 3. October Abends 6 Zoll un
ter 0, am 4. October Morgens 8 Zoll unter 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg den 4. October am n PegelFuß g g am neuen e 2Safferſtand der Elbe bei Dresden am 4. October Mittag 2 Ellen 25 Zoll

unter 0.

Berliner Fonda und Geld Conrs. Berliner Börſe vom 4. October 1865.

e e a re 3f. [Brief. GeldZf. Srief. Geld. a. f. Brief. Geld Flheintſche v. Staate gar c ntsudiſche FondsFreiwillige Anleihe 100 Mark. e i n en e a 98 eStaats Anleihe v. 1859 104 104 l. Zweig do. do. von 1862 98 g. Vrleſ. Gelddo. 1864, 1855, 1857 100 997 Tit. A. do. do. von 1864 98 98 Berl. Hand. Geſellſchaft 110 169
do. von 1859 4100 99 l 170 vom Staate gar. 4 100 Disc. CommanditAnth. 4 10 100do. von 1856 1002 153 152 Rhein Nahe v. St. Far. 99 98 Schleſ. Bank Verein 4 113 112do. von 1864 100 u do. vo II. r Ah 99 98 Preuß. ado. v. 1850 t. 1852 96 en 117 116 Nuhrorts Erefelber „Kr. do. do. (Heztckel) 105vo. n 96 do. (Stannn-) Pr. Slahba her a e 98 Erſte Preug dec e
vo von s 96 H. ein Nahe e do. I. Serte s do. Geto.Bt. (Schuſterd h leStaatsſchuldſcheine 87 87 r Srefels- do. III. Serie 90 98Prämien Anleihe von Kreis Gladbacher StargardPoſen 4I66 100 3 122 121 Stargard Poſen do. U. Emiſſton al ZJuhuſtrie Aetten.

Kurs und Reumärkiſche Thüringer 134 133 do. II. Einiſſton 4Schuldverſchreibungen Wilh (Coſel e s Thüringer eonv. Hoerder Hüttenwerk 1115der Deichbau Oblig. 9 o (Stammte) Dr. 4ffe| S der Serie Minex vo 33 32Serl. Stadt Oblig. e 1002 o. Z. o s S 9. III. Serie conv. 4 98 abrit v. Eiſenbahnbeh. s 118 1177
do. do. 3 86 do. V. Sexie Rſe Se en 5 166 165Schuldverſchreibung der Wo vorſtehend kein Zinbſag urtirt i Wilh. (Coſel-Hverbergh 88 Holgw. Neu zHerl. Kaufmann ſchaftſs 102 101 e e e 26. VI. Eutſſten late Sahner en r

Pfandbriefe. Ausland endahm grertKux und Neumartiſche e 84 83 Srkor. Oblig. Aus länd. Giſ r Stamm Aetten. Ausländiſche Fonds

do. do. 94 n ä u a.Oſtpreußiſche ehe do. Kimiſſton ſt An ſterd.aſtotterd. 126 Braunſchweiger Bank 183ver r miſſion Frl. Carl Edw) u 90 See ver uPommerſche h 83 AachenMaſtrichter l ELöbauagittan 38 Coburger Creditbank 93ver e rigen Se e a 150 149 Harmſtädter Bank 4 89 88Poſenſche Berg. Märkiſche en. Mainz Ludwigsh. Deſſauer Credit 2e J. Serie conv. 99 i. u. G. 127 126 Deſſauer Landesbantdo. neue 4 93/ 927/ do. II. Serie vom Wecklenburger 3 4 76 75 8 Genfer Ereditbank 4 41 40
Sächſiſche 96 Staate 8 gar. 80 80 Nedb. (FrWilh.) e 72 Geraer Bank 4 1077Schleſiſchen 7. v. i. 80 80. Seſte, fr. Stagtasb. 5 5 108 107 Hothaer Wrisatöank eWeſtpreußiſche 82 81 do Serie S e 99 Ho, ſubl. Staates Hannoverſche Bankdo d. Serie e h 99 bahn Lob s b 117 Leipziger Creditbank 83do. DHüſſ.Elberf. Pr. Otpr. Sob. St. P Luxemburger Bank 4 80do. do. 4 97 97, u. de Serie Ruſfiſche Eiſenb. 80 79 WMeininger Credithank 4 102 odo (Hortm.Soeſcth Weſtbahn (böhm.) 73 72 ord deutſche Bank uRentenbrtefe. H. vo. l. Serte a o Wacſchau Wien 66 Heſterreichiſcher Credit
Kur und Reumarkiſcheſg 96 9 Berlin-Anhalter GHDerlin-Görliz 4 86 85 Roſtocker Bank u
Pommerſchen 4 9495 94 Serttne Anhalter 100 e. Stamteerier 5 100 ringifje SanPoſenſche 4 94 Berlin Hamburger 98 Weimariſche Bank 4 10 1190Hreußiſche 9 694 vo. o. II. Emiſſion 4. 98 Ausländiſche Prioritäts Ketten Heſterr. Meta 5
Rhein u. Weſtphäliſcheg 95 Berlin Potsdam Mag Belg. Oblig. J. de Efteſ do. Nattonal Anleihe 66 65Sächſiſche 095 deburger Lt. A. do See Meuſe t Prämiene Antethe ſt 72Schlefiſche do. t. B. Oefrr. franz Staatsb. (3 256 S do. 100 Fl. Looſe 275r do. t. G. 92 H. do. r. Südb. (Lomb. 235 284 do. Looſe 1860 80Preuß Hypoth. Antheil Berlin Stettiner Mosk. Rjäſan (v. St. g. s 85 Oeſterr. Looſe (1869) 48 47Certiſtcate (Hübner) 101 101 de D. Serie äütjaſane gozlow 75 Sitber- in. 70Hyp. Dr. d. Pr. Hhp. on Serte 90 Saltg. (Kark Ludw. Jtal. Anſehen 6 63
Act.Geſ. (Hanſemann) 42 1002 bö. IV. Serie vom
Unkpb. Hyp.Br. d. Pr. Staate garantirte 100 eHyp. e Dre 4 100 100 e Wechſeleours vom 4. October istr. Bk. Anth. Scheine 148 Freiburger Lit. D. e Awmſerdam, fur die feke Val. v. 250 Tagen v.Pant d. Berl. K. V. 129 Co e Crefelder e r n r e S S nHanziger Privathank 11 Cöln Mindaner 104 Hamburg de o. 300 Mark Beo. k. Sicht (8 Tage 5 b v
Königsberger Privat 111 do. Emiſſion 103 de do v do. e s s bz.Magdeburg Arivate es. r r do. konbon vo be Pfund Sterl, 8 Monat 5 6. 229Poſener Jrivat Wank 103 102 36. U. Kmiſſton Paris do. 300 Franken 2 Monat 3 802Homm. Ritterſ. Priv. B. 99 d do h 100 99 Wien do. o 160 l. e. W. S Tage z 93do. V. Kmiſflenſ vo b do. 2 Monat ſ. e bWiſenbahnKetien. do. V. Euitſſton a 90 83 Augsburg b. do. 100 Fl. rhein. 2. Monat 4 55. 18 bz.
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Die Vörſe war heute in flauer Stimmung
Eſſenbahnen waren ſtitk, aber im Verhälkalß feſter nur einzelne durch Verkaufsordres gedrückt Lombarden belebt, aber

viel niedriger, auch die anderen öſterreichiſchen Sachen nicht ohne Leben preußiſche Fonds ſtill

Magdeburger Boörſe vom 4. Ockoer. Amſterdam kurze Sicht 142 Gd.
fuß vene Magdeb. Leipziger Stamm Actien Lit. B. 4 100 Br.
Actien 4 610 Br. do. RückverſicherungsActien 5 130 Br.
Actien 4 102 Br. do. Gas Actien 4

Preuß. Friedrichsd'or 1137 Gd.
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160 Gd. Allgemeine GasActien 4 87 Br.

Vereinigte Dampfſchifffahrts- Stamm Actten (Zins
Ah 227 Br. Magdebarger Feuerverſicherungs

HagelverſicherungsActien 5 90 160 Br. do. Privatbank

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.



Zweite Beilage zu 234 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
Halle,

Stadttheater in Halle.
„Krethi und Plethi““, das neueſte in Berlin noch jetzt auf dem Reper

toire des Wallnertheater befindliche Product des unermüdlich und mit vielem Glück in
höherem Blödſinn ſpeculirenden Kaliſch, ging am 4. d. M. mit großem Erfolge
hier in Scene. Das Stück, für deſſen Titel man vergeblich eine Erklärung ſuchen
wird wenn der Verfaſſer nicht mit demſelben das bunte Durcheinander ſeiner Kalauer
und Meidinger ſcharacteriſiren wollte zeigt alle Schwächen und Vorzüge der frühern
Werke des beliebten, nach und nach alt werdenden Vaters der modernen Berliner
Poſſe. Jm erſten Acte wird ein glücklicher Anlauf zur Entwickelung einer fortſchrei
tenden Handlung genommen der Faden derſelben aber ſehr bald wieder aufgegeben
oder verloren. Die Characteriſtrung iſt zum Theil als ſehr gelungen zu bezeichnen
der Dialog iſt einige ſehr billig zu habende politiſche Anſpielungen und laseive
Redensarten gusgenommen witzig und ſchlagfertig, die Couplets und muſikaliſchen
Beigaben ſind ächte Kinder ihres Vaters d. h. von zündender Wirkung. Das genügt.
Es wäre auch langweilig, denken zu müſſen, wo man nur herzlich lachen will es
wäre thöricht, nach Fleiſch zu fragen wo der Reiz einer pikanten Sauce Haupt
zweck ſein ſoll. Kaliſch hat auch mit dieſem Stücke wieder die Lacher auf ſeine Seite
Kebracht, ſelbſt hier, wo man ſonſt manchmal bei luſtigen Dingen gar nſtuaſ drein
ſchaut. Was kümmert es den Dichter, wenn ſein Publieum nach beendeter Vorſtel
lung über den Blödſinn raiſonnirt? Kam es doch während derſelben nicht aus dem
Lachen und Beifallsfubel herauss das iſt die Hauptſache

Die Aufführung zeichnete ſich wieder durch angemeſſene Jnſcenirung des Ftüces
fleißige Vorbereitung und ein vortreffliches Enſemble aus das bei der erſten Vorſtel
lung eines neuen Werkes ſonſt nicht leicht zu exreichen iſt. Herr Ger ſt el repräſen
tirte mit glücklicher Komik den Schnaps- und Erleuchtungsduſeligen Schuſter Kaſchke
eine köſtliche Figur, Helmerding „auf den Leib“ geſchrieben ſo. „auf die Spitze ge
tellt, daß ſie die Karrikatur nicht mehr vertragen kann. Herr Gerſtel reüſſirte vor

züglich durch ſeine unwiderſtehlich zum Lachen reizende Mimik und errang namentlich
im erſten und ſechſten Bilde und nach dem Couplet „nach Potsdam, nach Spandau
lebhaften Beifall. Wir glauben daß der Künſtler bei Wiederholungen der Poſſe ſich

Chakacter vertiefen, hier und da (was auch andern Mitwirkendennoch mehr in den r un a n Sanzurathen iſt) Uebertreibungen vermeiden, im Tone an den betreffenden Stellen weni
ger pathetiſch, ſondern tröckner, glaubensſeliger ſein wird dann treten auch die Gegen
ſäte zwiſchen ſeiner „Johannisbruder“ und ſeiner Schuſternatur ſchärfer hervor.
Die beiden Lehrjungen Wilhelm und Theodor wurden von Frl. Denkhauſen und
Herrn Wanner geſpielt. Frl. Denkhauſen iſt eine friſche, jugendliche Hraft, der
es bei größerer Routine an Erfolgen auf der Bühne nicht fehlen wird. Ihr munte
res, drolliges Spiel, dem allerdings die Verve der Berliner SchuſterjungenKoniik noch
fehlte, das aber ſo recht unmittelbar und ungemacht aus der heiterſten Laune ſich ge
ſtaltete, trug einen weſentlichen Antheil zum Erfolge des Stückes bei Und erfreute
ſichtlich das Auditorium. Aehnliche Erfolge erreichte Herr Wanner durch ſeine glück
liche vis comieg, namentlich aber durch das unfehlbar zündende Lied mit Echobeglei
tung von Schuſterjungen. Herr Metzel verdient wegen der Characteriſirung des ent
laſſüngsſüchtigen Nunkius Spieker, einer epiſodiſchen aber mit wenigen Strichen ar
aus kömiſch gezeichneten Figur, unbedingte Anerkennung. Fr. Schiller „unſre n
ſche Alte, bewährte ſich, wie als Martha im Fauſt, ſo auch als Roſa, als eine et
tüchtige Vertreterin ihres Faches. Unter den Darſtellern der kleinern kennen Par
tien waren ferner von Bedeutung Herr Denkhauſen (Knietz) und Herr. Oscar
(Atzien).

Die ernſten Rollen des Stückes waren ſehr gut beſetzt. namentlich gelang es
Hrn. Skitt vollkommen die wenigen Umriſſe welche Kaliſch der Figur des Rolf
verliehen, zu einem vollſtändigen Charakterbilde zu ergänzen. Wiederum können wir
der Aufführung rühmend nachſagen daß auch die kleinſten Partieen angemeſſene Ver
tretung fanden und in dieſer Beziebung keine einzige Störung bemerkbar war. m
Allgemeinen dürfen wir dagegen nicht unerwähnt laſſen daß die Ringe an den Fin
gern von Schuſterjungen nicht paſſend erſchienen daß das Pult des reichen Banquiers
Mohr durch ein anderes nobleres hätte erſetzt werden können daß das gelegentliche
Hinaufblicken einzelner Mitwirkenden nach der Directionsloge ſtörend wirkte.

Wir zweifeln kaum, daß „Krethi und Plethi““ noch manche Wiederholitngen er
leben Und volle Häuſer erzielen wird. Selbſt der ärgſte Hypochonder. wird der Lach
luſt nicht widerſtehen können wenn ſich ihm die Bilder „„bei ſtillen Leuten „Unter
richt für Erwachſene u. ſ. w. entrollen. Das Publikum ſcheint ſich nach und nach
erſt wieder an den Theaterbeſuch gewöhnen zu wollen wir können wiederholt ver
ſichern daß es bei den jetzt thätigen Kräften des Schauſpiels, der Poſſe, wie der Oper,
immer Genuß und Befriedigung finden wird, namentlich wenn die Direction fortfährt
das Repertoire ſtets ſo wechſelnd und inkereſſant zu beſtimmen wie dasjenige der erſten
Theaterwoche: Für Jeden Etwas, Alles aber in gediegener Ausführung.

Börſenverſammlungen in Halle.
Jn der heutigen äußerſt zahlreich beſuchten Generalverſammlung der

Mitglieder der Börſenverſammlungen würde mit allen gegen 4 Stimmen
beſchloſſen

vom nächſten Dienskag dem 10 October ab
die Verſammlung in den Stunden von S bis 10 Uhr Vormittags
in dem gütig ferner bewilligten Lokal der Stadtſchützengeſellſchaft nicht nur
an den bieherigen drei Markttagen Dienstag, Donnerstag und Sonnabend,
ſondern an allen Wochentagen abzuhalten, fedoch in der Art, daß die
Preisnotirungen wie bisher an den drei Tagen Dienstag, Donnerstag und
Sonnabend um 10. Uhr feſtgeſtellt werden.

Wir hoffen, daß dieſe Einrichtung immer mehr dazun beitragen werde,
das ſo erfreulich geſtiegene Jntereſſe für dieſe Verſammlungen zu heben
und die letztern zum angenehmen und bequemen Mittelpunkte des hieſigen
Geſchäftsverkehrs werden zu laſſen

Der Vorſtand.Halle, den 5. October 1865.

Die Halliſchen Weizenpreiſe.
Börſenbericht.

Der aufgeſtellten Umſchau über die diesjährige Getreideernte laſſen
wir einige Beobachtungen über die Getreidepreiſe folgen, hauptſächlich zur
Erläuterung der auf unſrer Börſe notirten Preiſe. Es bringen zwar faſt
alle politiſchen Zeitungen über die Getreidemärkte ziemlich ausfühtliche Be
richte, ſte ſind aber für den Laien ſelten ſo verſtändlich daß er aus den
daſelbſt bisweilen mit voller Hand dargebotenen Zahlen den wirklichen Preis
ſtand erkennen und mit den Preiſen ſeines Marktplatzes vergleichen könnte.
Man überſieht nämlich die Hamdelsgebräuche, nach welchen auf den
verſchiedenen Märkten die Preiſe beſtimmt werden und iſt oft der Mei
nung daß wenn z. B. Berlin den Preis für Weizen 50 68 Thlr. notirt,
auch in Halle der Weizenpreis bis 68 Thlr. und vielleicht noch höher ſtei
gen müſſe, oder wenn man lieſt, in Stettin koſte der Weizen 56 63
Thlr. fo wundert man ſich, wenn Halle alten Weizen mit 56 59 oder
neuen 50 55 Thlr. notirt, weil man meint, auch bei uns müſſe der

Freitag den 6. October 1865.

ſelbe Preis und noch etwas darüber bewilligt werden. Das iſt nun aber
nicht richtig die Preiſe in Berlin oder Stettin, Hamburg oder Köln gel
ten für andere Quantitäten oder Qualitäten, als die Preiſe in Halle, und
es iſt daher ein Mißgriff, wenn man die Preiſe anderer Märkte und Bör
ſen ohne Weiteres mir den Preiſen Halles oder eines andern Handels
platzes gleichſtellt, und dann ſich ſogar zu Schlußfolgerungen über den Ge
treidehandel eines beſtimmten Platzes verleiten läßt.

Faſt jeder Platz hat ſein eignes Gewohnheitsrecht, nach welchem er
die Preiſe notirt. Dieſer Gebrauch mag ſich in einzelnen Fällen kaum
rechtfertigen laſſen aber man muß ihn doch anerkennen und berückſichti
gen, wenn Preiſe miteinander verglichen werden ſollen.

Wir in Halle notiren die Preiſe in Thaler Courant für den Wispel
von 24 preußiſchen Scheffeln und bezeichnen das Bruttogewicht eines Sackes
Weizen von 2 Scheffeln mit 170 Pfd. als Norm für die Qualität. Da
bei wird angenommen, daß der Sack als Behältniß ein Gewicht von 2 Pfd.
habe. Für einen Sack von 2 Schffln. bleibt daher als Norm das Netto
gewicht 168 Pfo. und da 12 Sack auf 1 Wispel gehen ſo hat dieſes
bei Normalweizen das Gewicht von 12 168 oder 2016 Pfd. netto.
Wenn wir daher in Halle notiren:

Weizen 170 Pfd. 58 Thlr. bez.,
ſo will das ſo viel ſagen, daß Weizen, gute geſunde Waare von welcher
ein 2Scheffelſack das Brüttogewicht von 170 Pfd. oder das Nettogewicht
von 168 Pfd., oder 1 Scheffel netto 84 Pfd. wiegt, mit 58 Thlr. für
24 Schffl. oder für 2016 Pfd. netto bezahlt worden iſt.

Es iſt hier nicht der Ort den Urſprung und die Berechtigung dieſer
Uſanz aufzuſuchen oder auf deren nicht unbeträchtliche Mängel aufmerkſam
zu machen: die Gewohnhett iſt eben vorhanden und wir müſſen ſie zum
Ausgangsunkt bei den Preis vergleichungen nehmen. Wir müſſen uns
daher bei den Preiſen anderer Getreidemärkte ſtets die Frage vorlegen e
was koſten 2016 Pfd. netto Weizen wenn wir den fremden Marktpreis
in unſern Marktpreis überſetzen.

Außerdem macht die Halliſche Börſe noch den wohlbegründeten Unter
ſchied zwiſchen Braun (Geib und Weißweizen, für welche Sotten Lie
Preiſe abgeſöndert angegeben werden. Man muß es bedauern Laß nicht
alle Börſen dieſer Regel folgen. Vielleicht könnte die Halliſche Börſe noch
einen Schritt weiter gehen und die Herkünft des Wiizens, ob aus Mans-
feld aus dem Kreiſe Delitzſch aus Querfürt, aus Thüringen u. ſ. w.
beachten.

Jn den folgenden Preis vergleichungen nehmen wir die Preiſe für Loco
Waare als maßgebend an und ſehen von den Lieferungskäufen gänzlich ab.

Berlin notirt den Preis in Thaler Courant nicht wie Halle für
2016 Pfd. vettö, ſondern für 2100 Pfd. Retto. Das ſind gerade 25
preuß. Schffl. à 84 Pfo. netto nach halliſcher Uſanz. Da alſo Berlin
die Getreidequantität um den 25ſten Theil vergrößert, ſo müſſen wir, um
den Preis nach halliſcher Uſanz zu erhalten, den berliner Preis um den
25ſten Theil kürzen. Hiernach ſtellen wir die berliner Weizenpreiſe nach
den Börſenberichten, nur Locowaare, zuſammen und berechnen danach den
Preis nach halliſcher Uſanz für den Monat September.

Berl. Preis Pr. 2100 24. netto Giebt nach Halliſcher Uſanz
Sept. Dörſenbericht Durchſchnitt r r trtts

T. 78 67 57
e 57 55, 55 S5 50 68 59 56 64 56 19 2

6 50 68 59 5664 56 19 27 50 68 59 56/64 56 19 28 50 68 59 56/64 56 19 29 50 68 59 56/64 56 19 2r 68 59 5664 56 19 2e e eS 2 99 959n 49 66 55/2 559 16
15. 4966 57 155,2 55 616 4966 57 8552 55 1618. 49 66 575 552 55 619 419 66 37 55 620149 66 57 55,2 r21. 49 66 57 55,2 e22. 49 66 57 552 55r

5. S 57 55,2 55 S56 16 56 10
27. 8—67 37 55,2 59 628. 48 67 57 55/2
29. 48 68 58 55/68 55 19 230. 48 68 58 95685 55 6Durchſchnitt im September 55,64 55 19 2

Jn runder Zahl iſt der Monats-Durchſchnitt in Berlin 55 Thlr.
pro 170 Pfd. Brutto. Dabei iſt noch zu beachten, daß die berliner No
tirungen alle Sorten. braun, bunt, gelb und weiß, unter einänder werfen
und zwiſchen altem und neuem Weizen faſt gar keinen Unterſchied machen.
Unſere Börſe notirt nur braunen Weizen und abgeſondert weißen zu 4
bis 6 Prozent höher als neuen. Wir müßten, da die halliſchen Noti
rungen im September ſich ausſchließlich auf Braunweizen beziehen die
berliner dagegen in ihren Notirungen weißen und braunen zuſammen
faſſen von dem auf halliſche Preiſe reducirten Preiſe vielleicht noch



bis 1 Thlr. abziehen, um den richtigen Ausdruck zum Vergleiche mit den
halliſchen Notirungen zu gewinnen. Wir woll n dies aber unterlaſſen.

Stettin Locowaare in Thaler Sourant für gelben Weizen in Wis
peln das Gewicht zu 85 Pfd. netto Pro preuß. Scheffel, mithin für
2040 Pfd. netto. Das Qualitätsgewicht in Stettin iſt daher 85 Pfd.
netto, in Halle 84 Pfd. netto, wir müſſen mithin den ſtettiner Wispel
preis um den 85ſten Theil kürzen, um den Preis auf halliſche Notirungs
uſanz für 2016 Pfd. net o zu reduciren. Die ſtettiner Preiſe und die
Reduktion auf halllſche Uſanz ſind daher

Stettin loco pr. 85 gelb. Halle loco pr. 170 L. brutto
Sept. Durchſchnitt oder 2016 26. netto

1. 56 64 60 59,29 59 s2 5664 60 59,29 59 84 56 62 59 58,25 55 7 465. 56 61 581 57,81 528 246. 56 62 59 58,25 Zug7 56 62 59 58,25 58 7 68. 56 62 59 58,25 58 7 69 56 62 59 58,25 58 u 611. 56 61 588 58,95 58 612. 5661 58 58,095 58 1 613. 5661 582 58,95 958 614. 5661 58 58,095 58. 615. 56 62 59 58,255 58 7 616. 56- 62 59 58 25 58 7, 618. 56 62 59 58,25 58 7 619. 56 62 59 58,25 58. 7620. 56 62 59 58,25 589 7 621. 56 62 59 58,25 58 622. 56 62 59 58,25 58 7 623. 56 62 59 58,25 58 625. 56 62 59 58,55 58 16 626. 56 62 59 58,55 58 16 627 56 63 59 58,80 58 2528. 56 63 59 58,80 58 2429. 56 62 59 58 25 58 7 630. 56 62 59 58,25 58 7. 6
Stettin notirt die Preiſe nür für alten Weizen und die Berichte

heben ausdrücklich hervor wenn in den Locoverkäufen neuer vorkommt,
im ganzen Monate iſt dies nach unſeren Berichten nur zweimal geſchehen,
und zwar „für feine neus Waare am 4. Sept, 64 Thlr. bz. am 29.
Sept. 64 64 Thlr. bz. Wir werden daher auch für Halle nur die
Preiſe für alte Waare im Vergleich mit den ſtettiner Preiſen zu ſtellen

Stettin hat das offene Meer und dadurch die ununterbrochene Komunikg
tion nach den großen Abſatzgebieten im ſkandinaviſchen Norden in Eng
land und auf den Uferlanden der Nordſee bis hinauf nach Amſterdam,
Rotterdam und Antwerpen, während Halle gerade in dieſem Jahre mehr
wie jemals ſeit Menſchengedenken wegen beiſpielloſer Seichtheit des Fahr
waſſers in der Saale faſt auf allen Flußverkehr verzichten muß auf ein
zelnen Strecken bleiben ſogar Vlertelladungen ſitzen.

Der Geſammtdurchſchnitt in Halle iſt um eine kaum beachtenswerthe
Kleinigkeit niedriger als der Durchſchnittspreis in Berlin. Die Größe der
Hauptſtadt mit ihrem ſtarken Konſum erfordert eine ſehr ſtarke Zufuhr
und erzeugt täglich dringende Nachfrage nach Locowaare. Bii der Stärke
der Bevölkerung der Reſidenz ſollten. die berliner Konſumtionspreiſe in
dem Verhältniß wachſen und höher als bei uns ſein wie die Entfernung
der Prodüktionsgebiete, woher die Hauptſtadt itzren Bedarf bezieht, wächſt,
wenn nicht dieſer Nachtheil durch das große Netz von Waſſerſtraßen von
welchen Berlin Umgeben iſt mehr als gemildert oder gänzlich aufgeho
ben würde.

Jmmerhin aber ſehen wir daß unſere Preiſe im Vergleich zu den
Preiſen auf großen Konſuümtions Und Handelsplätzen ſich auf einer an
ſtändigen Höhe halten daß ſie für unſere Produktionsgebiete ſehr günſtig
find, aber zugleich auch den Fabrikbetrieb und den Export unſeres Getrei
des erſchweren. Die Behauptung daß unſere Preiſe niedriger als auf
anderen Börſen und Mätkten wären, iſt daher nicht begründet.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 4. bis 5 October.

Kronprinz Hr. Prof. Nietſchm. Gem. a. Berlin. Die Hrru. Kaufl. Hoppe
a. Magdeburg Hettich a. Stuttgart. Hr. Fabrik. Fiſcher a. Leipzig. Hr. Agent
Müller a. Breslau. Hr. Rent. Schmidt u. Hr. Partik. Kellner a. Berlin. Hr.
Dr. med. Weſtphalna. Halle. Die Hrrn. OAmtl. Kettenbeil a. Zſchepplin, Herrn
leben a. Breſſen

Staat Fiüürien. Die Hrrnu. Kaufl. Mähner u. Eberlein a. Berlin, Hofmann a.
Bingen, Stolberg a. Leipzig Findlich a. Jſerlohn, Haufe a. Danzig, Kühnel a.
Mainz, Theles a. Mannheim, Großmann a. Werben.

Glölckner Rüärg. Hr. Dr. med. Marx a. Görlitz. Hr. Rent. Wunderlich a. Cre
feld Hr. Ackuar Köhler a. Berlin. Hr. Maurermſtr. Martini a. Stettin. Hr.
Polytechniker Stock a. Brandenburg. Die Hrrn. Kaufl. Bauer a. Magdeburg,
Flemming a. Dresden, Strumpf a. Fürth, Weber a. Berlin.

olduner öne. Die Hrrn. Kauft. Zieger a. Naumburg John a. Harburg,
Kreutz a. Rudolſtadt. Bergbefl. Tihmo a. Fittweiler.

Stadt Hamburg. Hr. Kgl. Bergmſtr. Birnbaum a. Guben. Hr. Referendar
Wendler a. Berlin. Die Hrrn. Kaufi. Hentſchel a. Berlin Stauder a. Mainz,
Schobelt u. Brehm a. Magdeburg, Sturm a. Nordhauſen, Roſenthal a. Hamburg,
Kaufmann ar Lauſcha.

Hemntes otel. Die Hrru. Kaufl. Hoffmann a. Sebnitz, Voormann a. Brecker
feld Stoll a. Mannheim, Lindau a. Bremen, Schmidt g. Gotha, Artmann g.
Haägen. Hr. Sanit.Rath Dr. Becker a. Neu-Ruppin. Hr. Paſtor Schlemmer a.
Pötewitz. Hr. Hülfspred. Schlemmer a. Naumburg. Hr. Rent. Krauſe a. Ber

lin Hr. Fabrik. Otto a. Stolp. Hr. Landwirth Hübner a. Holſtein.haben. Nach Unſeren Börſennotirungen waren die Preiſe im September

Alter Weizen p. 170 Br. Neuer Weizen p. 170 Br. GeſainmitSept. Notirungen Durchſchnitt Notirungen Durchſchnitt Durchſchnitt Meteorologiſche Beobachtungen.
4. October Morgens 6. Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

2 57 58 55 n Zuftdruck 330,93 Par L 330,35 Par. C 3308 ar. ar2 5759 58 22 36 Dunſtdruck 1,94 Par. L. 1,55 Par. L. 1,57 Par. L. 1,72 Par. L.
7 e e e Rel. Feuchtigkett 77 t. 24 pCt. 52 pCt. pCt.

e e 2 a ä 8 5 Rm.12 56 58 57 52 53 S Luftwärme. 2,6 G. Rm. 13,6 G. Rm. 5,4 G. Rm. 7,2 G. Rm
14. 56 58 57 52 54 53 5516. 57 —58 37 54 33 551 Börſen Verſammlung in Halle19. 5758 57 5254 53 551 am 5. October 1865.21. 57858 572 52 54 53 55 Preiſe mit Ausſchluß der Courtage-23. 8789 58 50 56 53 551 Weilzen: 170 W alter 58 60 bez. neuer 52 56 bez.26. 5759 58 50 56 53 55 Roggen: 168 W alter 46--47 bez. neuer 47——49. bez.28. 57 59 591 58 50 56 53 557 Gerſter 140 W alte 33 34 bez. neue 35— 36. bez.30. 575559 l 58 50 55 52 551 Hafer: 109 8 alter 26 27 bez. neuer 24 24 be

Stellen wir nun nach dieſen Ermittelungen die Weizenpreiſe, wie ſie
auf die Shalliſche Uſanz redücirteſind, ſo zuſammen daß die Durchſchnitts
preiſe für alte Waare mit den Durchſchnittspreiſen der ſtettiner Börſe ſich
vergleichen, daß aber die Berliner Durchſchnitte weilsdte Berliner Börſe
alte und neue Waare nicht Ktrennt, mit dem Geſammtdurchſchnitt der halli
ſchen Preiſe in Vergleich kommen. Die Ueberſicht für die halliſchen Bör
ſentage iſt folgende S

Halle p. 170 e. Br. Stettin p. 170 e. Br. Halle p. 170 Br. Berl. pr. 170 e. Br.

alte Waare alte Waare eSept. GeſammtDurchſchnitt Durchſchnitt Durchſchnitt Durchſchnitt

2 58 S 59* 58 8 56 S 55 65. 58 57* 24 40 561 56 49 27. 58 58 97 6 56 56 19 29. 57 58 7 6 551 56 19 212. 57 58*24 6 e 551 56 19 214 57 58*54 6 55 55 616 s 7 6 5519. S 57 589.67 6 55 5521 57 58 h 7 S 6. 5523 58 58 7 55 55 626. 58 58. 46. 6 55 56 4 1028 24 n en30. 58 58 7557 58 10 55 15 7 55 19 2Durchſchnitt des Monats

Daß der monatliche Dürchſchnitt in Stettin um einige Bruchthaler
höher iſt, kommt vorzugsweiſe auf Rechnung der Handelslage beider Plätze

6 bis 2 e 3

Erbſen, Linſen Bohnen, Wicken fehlen.

Kümmel 10 bez. eFenchel: 10 gefordert. s
Wan: beſte Qualität auf 4. gehalten.

Kleeſaat: ging nichts um.
Delſaaten: Raps 109-110 bez. Rübſen fehlt z. Dotter, 80

-84 bez. Mohn, grauer 108 109 bez. blauer 122 125
bez. Sommerrübſen ohne Angebot z Hanf 3 a bez
i Stärke bei etwas größerer Nachfrage 6 gefordert.
Spiritus: ohne Handel tn eRüböl: unverändert 14 bez. u. geſucht.
So la röl? feſt und gefragt aErdöl, thüringiſches, 11 gefordert, 11 bez.
Oelkuchen: 2 h beRohzucker: nichts angeboten.

e Rübenſyrup: 30
Vartoffeln: Speiſe, 175—18 bez.
Futtermehl: bis 2 bez.
Kleie: Roggen 1 1 bez.
Heu

WLangſt roh 12 13 bez.
Maſchinenſtroh: 7 8 bez.

Marktberichte.
Halle, den 5. Sctober. Getreidepreiſe (nach Berl. Scheftel u. Preuß Gelde) auf

der Bee Wehen eGerſte T T W 3 bis 15bis I 3 Heu pro Ctr. I LangxHafer b Die Polizeiverwaltung.ſtroh pro Schock à 1200 6. 12 13

re



S

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Polizei Sergeant Gebhardt, welchem der
Dienſt für den 12. Polizei Bezirk übertragen
iſt, wohnt ſeit dem 1. d. Mts. Herrenſtraße
Nr. 16, und Polizei Sergeant Brückner,
welchem der Dienſt für den 6. Polizei Bezirk
übertragen iſt, Trödel Nr. 13.

Halle, den 3. October 1865.
Die PolizeiVerwaltung.
Bekanntmachung.

Der dem Königlichen Bergwerksfiskus gehö
tige, an der Saale bei Wettin gelegene
Morgen 88 Ruthen umfaſſende Ausladeplatz
ſollvom I. Januar 1866 ab auf ein Jahr an
den Meiſtbietenden öffentlich verpachtet werden.

Wir haben dazu auf
Montag den 16. Hetober D. Js-

Vormittags 10 Uhr
in unſerem Büreau hierſelbſt

Termin angeſetzt zu welchem Reflectanten hier
durch eingeladen werden.

Hie Bedingungen für die Verpachtung lie
gen an der Terminsſtelle zur Einſicht aus.

Wettin, den 4. October 1865.
Königliche Berginſpecrtion.
Bekanntmachung.

Das hieſige alte Rathhaus ſoll zum Abbruch
öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft wer
den, zu welchem Zwecke wir Termin auf

Donnerstag den 12. Oetober e-
Vorutittags I Uhr

im neuen Rathhauſe anberaumt haben.
Bedingungen liegen im Stadtſekretariats

Zimmer zur Einſicht aus und werden gegen Er
ſtattung der Kopialien abſchriftlich verabfolgt.

Bitterfeld, den 1. October 1865
Der Magiſtrat.

Auction.
Mittwoch den I. Hetober e. und

folg Tag von Nachmittag I Uhr ab
Zerſteigere ich im Auct. Lokale des Königl. Kreis
gerichts hierſ. verſchied. Möbel, Federbetten, Klei
dungsſtücke (darunter 1 Pelz), Uhren, Haus-
u. Wirthſchaftsgeräth; ferner: 3 Hobelbänke,
5 DOtz. Schraubenzwingen, Bohlen 6 Dtz. Fei
len, 1 Partie Cigarren u. Schnittwaaren, 1
Kiſte mit 3 Fichtenpech, 1einſp. Leiterwa
gen, 1 Pferdegeſchirr u. ſ. w.

W. Elſte, ger Auct.-Commiſſar u. Taxator.

Auction.
Dienstag den 10. Sctober früh

t 9 Uhr ſollen 140 Stück geſunde
Schafe meiſtbietend verkauft werden beim

Gutsbeſitzer Brandt
in Kömmlitz bei Delitzſch.

Ich wohne jetzt Leipzigerſtraße Nr. 37.
Aug. Markert.

a errenZ16 Seiten gebd. neu.
Haushaltungsbuch.

Anleitung zur Bereitung feiner und ge
i Speiſen und Getränke. Von

Clementine Wirths. 2. Aufl.
316 Seiten geb. neu. 10 Sgr.

Richard Miain Halle a/ S

in ſchwarzbunter Bulle zur Zucht, 27
Jahr alt, ſteht zu verkaufen in

Nauendorf b/L. Nr. 36.
Halle in der

Pfeſſerschen Buchhanelg:
iſt vorräthig

Die Rechte und Pflichten des Mie
thers und Vermiethers, ſowie des
bächters und Verpächters von Den-

zin. Preis 7
Meinen werthen Kunden zur Nachricht, daß
ich nicht mehr Leipzigerſtr. Nr. 2, ſondern Kö
nigsſtr. Nr. 8 wöhne. L. Wendt, Schmiedemſtr.

Aufforderung.
Jch fordere alle Diejenigen auf, welche noch

Forderungen an meinen verſtorbenen Bruder,
den Rentier Friedrich Grundmann zu
haben vermeinen, ebenſo aber auch Alle welche
denſelben noch verſchulden, binnen 14 Sagen
an Herrn Julius Bürger (gr. Steinſtraße
Nr. 14) zu zahlen oder mit demſelben Rück
ſprache zu nehmen da nach Ablauf dieſer Friſt
gegen die Säumigen Klage erhoben werden muß.

Halle, den 5. October 1865.
Johanne Grundmann.

Mühlen- Verkauf.
Eine ſeit vielen Jahren im feſten Familien

Beſitz befindliche Stadt Mühle mit 3 Mahlgän
gen nebſt Reinigungs-Maſchine, überreichlicher,
ſtets aushaltender Waſſerkraft, guter Mahllage
und Kundſchaft, vor 7 Jahren nach neueſter
Conſtruction gebaut, ſoll vom jetzigen Beſitzer
krankheitshalber mit einigen 80 Morgen Feld
und Wieſen ſchönem todten und lebenden Jn-
ventaärium, auszugsfrei verkauft werden. Die
Gebäude ſind herrſchaftlich. Forderung 20,000.
mit der Hälfte Anzahlung. Der Reſt kann be
liebig lange ſtehen bleiben. Selbſtkäufern ertheilt
nähere Auskunft der Actuar Hoppe in Lie
benwierda Bahnhof Burxdorf.

Bäckerei Verkauf.
Eine Bäckerei in einer Fabrikſtadt in der

Nähe von Halle iſt unter günſtigen Bedin
gungen zu verkaufen. Näheres bei

L. Richter in Landsberg b/H.
Mühlenverkauf.

Eine Windmühle mit Cylinder u. Spitzgang,
wobei etwas über zwei Morgen Acker, wo
Haus Stallung und ein Brunnen darauf
ſteht, iſt veränderungshalber ſofort zu verkau
fen. Das Nähere zu erfragen bei Fran
Liebrecht in Cöthen, Schalauniſcheſtr. 16.

Jm Badeorte Köſen iſt eine im guten Be
triebe befindliche Bäckerei nebſt Wohnhaus
zu verkaufen.

Reflectanten wollen das Nähere darüber er
fragen bei dem Bäckermeiſter Hörold in
Dorfſtraße deſſelben Ortes. d er

3 Städten

Vertwalter- oder Buchhalterſtelle geſucht.
Ein Mann, der ſchon mehrere Jahre guf Rit

tergütern die Oekonomie verwaltet hat und die
beſten Zeugniſſe aufweiſen kann, ſucht eine obige
Stelle. Offerten unter P. K. Nr. 8. Ppöst. rest.
Weéeissentels.

Ein junger kräftiger Mann mit guten Atte
ſten, welcher die Oekonomie verſteht, ſucht ſo
fort oder zu Neujahr eine Stelle als Hofemei-
ſter Adr. zu erfragen bei Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg.

Ein Kaufmann wünſcht die Führung der Bü
cher und Correſpondenz bei einem Geſchäftsmann
zu übernehmen. Geehrte Adreſſen werden unter
A. 36. Bureau Ceres, Schulgaſſe Nr. 1, erbeten

Einen Burſchen auf Wagenbau ſucht
E. Freyer, Stellmachermnſtr.,

Blücherſtr. Nr. 3.
Auf dem Thiemichenſchen Gute in Am

melgoß witz bei Belgern wird ein mit den
nöthigen Schulkenntniſſen verſehener junger
Mann zur Erlernung der Landwirthſchaft ge
ſucht.

Ein junger, tüchtiger und thätiger
Hekonom der jetzt bereits 5 Jahre auf einem
Gute fungirt, ſucht zu ſeiner ferneren Ausbil
dung bei freier Station eine Stelle als Vo
lontair od. Verwalter. Geehrte Offerten
werden unter P. poste restadöte Ortrand
erbeten.

Ein anſtändiges Mädchen, welches ſchnei
dert, Putz macht und auch ausbeſſert, ſucht Be
ſchäftigung in Familien

Kleine Schloßgaſſe Nr. 5, 2 Trepp.

Ein fleißiger und ſolider Commis,
tüchtiger Verkäufer, der bisher in kleineren

ſervirte, und womöglich einige Kennt
niß der Eiſen und Kurzwaarenbranche hat,
wird zum baldigen Antritt geſucht.

Anerbietungen mit genauer Angabe der bis
herigen Stellungen sub A. G. 15. franco poste
restante Halle a/S. abzugeben.

LehrlingsGeſuch.

Zu verkaufen iſt ein vor Kurzem neu
erbauetes Haus mit 5 Logis, vier davon fein
ausmöblirt. Zu erfragen Harz Nr. 38, eine
Treppe hoch. Unterhändler werden verbeten.

Ein großes Landhaus,
Stunde von Arn ſtadt entfernt, am Waſſer

gelegen, ganz herrſchaftlich eingerichtet, mit einem

3 Morgen großen Zier und Nutz Garten und
Parkanlagen, beſonders zu einem Ruheſitz, aber
auch zur Fabrikanlage, Künſtgärtnerei u. ſ. w.
geeignet, ſoll ſofort verkauft oder gegen ein klei
nes Haus mit Garten in der Stadt vertauſcht
werden. Näheres darüber bei Ed. Stück
rath in der Exped. d. Ztg-

Ein Landgut bei Halle a/S. mit
28 M. Morg. des beſten Feldes, neuen Gebäu
den, iſt mit 3000 ſofort zu übernehmen.
Alles Nähere durch

J. G. Fiedler in Halle a/S.
300 ſind zu Neujahr auszuleihen.

Von wem zu erfragen bei
Herrn Grohmann in der Schmeerſtraße.

Geſchäfts Eröffnung!
Einem geehrten Publikum zur ergebenen An

zeige, daß ich mich Graſeweg Nr. 15 als Wat
tenfabrikant etablirt habe und empfehle alle
Sorten wollene und baumwollene Wat-
ten, feine und ordinäre, im Ganzen und Ein
zelnen zu billigen Preiſen.

Hochachtungsvoll

A. Hoffmann jun.,
Graſeweg Nr. 15.

Alle Sorten pflanzbare Bäume, hochſtämmige
Aepfel, Birn-, ſowie veredelte und unveredelte
Süß- und Sauerkirſch und Nußbäume ſind zu
haben bei Karl Tennſtedt in Eisleben,

Ramthor Nr. 709.
Ein brauchbares Arbeitspferd, von dreien die

Wahl, 5-, 9 und 12jährig, ſteht zum Verkauf
in Bageritz im Gute Nr. 7.

Ein junger Mann (Chriſt), der die erforder-
liche Schulbildung beſitzt, findet in meinem Tuch-,
Manufactur und Modewaaren- Geſchäft unter

günſtigen Bedingungen Stellung.
Eisleben, den 5. October 1865.

Hermann Dreßler.
Wirthſchafterinnen ſucht, Hofemeiſter weiſt

nach Fr. Fleckinger, kl. Schlamm 3.
Ein junger Commis wird zum baldigen An

tritt geſucht. Adr. unter O. K. poste restante
Halle franco:

Commis-Geſuch.
Ein j. Mann, welcher kürzlich ſeine Lehrzeit

beendet, findet ſofort Stellung
Näheres W. Gabelmann, Neuſtadt 7.
Ein gut empfohlener Hofemeiſter findet ſo

fort gutes Engagement durch C. A. Hoff
mann kl. Berlin Nr. 1, 2 Tr.

Ein militairfreier junger Mann Ma-
terigliſt, gut empfohlen sucht per 1.
November oder auch ſpäter Stellung

Gefällige Offerten unter C. A. 22 werden
poste rest. Halle a/S. erbeten.

Ein Burſche kann in die Lehre treten beim
Bäckermeiſter A. Barth in Giebichen ſtein.

Commis-Geſuch.
Für mein Material Geſchäft ſuche ich zum

ſofortigen Antritt einen zuverläſſigen Commis.
Zeugniſſe werden erbeten.

Querfurt, den 4. October 1865.
C. Fritzſche.

Ein ſolider junger Mann (flottee Verkäufer),
welcher gute Zeugniſſe aufweiſen kann, findet
ſofort Stellung! Wo ſagt Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg.

Commis Geſuch
Ein nicht zu junger erfahrener Commis mit

guten Empfehlungen, welcher flotter Detailliſt
im Materialgeſchäft ſein muß, findet zum 1.
November Engagement unter poste estante
Bernburg 2. Stadtpoſt.



t täglich friſch v. d. Zeche; auch in ganzen Waggons à 100 u.Koblen u. Br iquettes 200 und zu Grubenpreiſen b. G. Mann Söhne.

Modernisirung der Filz- u. Seidenbüte, Herren- u.
L Altjährige Seidenhüte werden bei mir nach der neueſten Engliſchen FagonDamenhüte. umgearbeitet. Filzhüte werden gefärbt, gewaſchen und die neueſte Fagon

gegeben. Leipzigerſtraße Nr. 99. I. Wedding Hutmacher Meiſter
Beſte Muglische Schinſedenuss ohlen friſch aus den Kähnen bei

Hin hart e. Schrefber.
5090 Ellen waſchächte Eilenburger Cattunreſte ſind ſoeben von der Leipziger

Meſſe angekommen und ſollen, um ſchnell damit zu räumen, fabelhaft billig verkauft werden.
Auch iſt in allen andern Artikeln das Neueſte und Beſte, darunter wollene und halbwolle
ne Kleiderſtoffe, die Elle von 3 H. an, ſowie Shawls und Umſchlagetücher,
groß, zu 2, 3 u. ſ. w., ferner Bettzeuge Leinwand, Flanells, Moirées,
ſowie alle in dieſes Fach einſchlagende Artikel für die bekannt billigen Preiſe von Leipzig an

gekommen nur bei J. Ala 9 Leipzigerſtraße 9,der Ulrichskirche gegenüber.

Altes Kupfer und Meſſing kauft a neengier, gr. Klausſtr. 26.

Halle in Pfeſfferschen Verlage
erſchien ſo eben

Neber
Beligions-Freiheit.

Moritz Geißler,
Prediger.

Preis 5
Das Schriftchen behandelt ein wichtiges The

ma, das viel verkannt und wenig beleuchtet
worden iſt. Es enthält eine ausführliche Schil
derung des eigentlichen Weſens, der beſonderen
Rechte und des großen Nutzens der Religions-
freiheit, und iſt durchaus nicht in ixgend einem
Parteigeiſte, ſondern in einem völlig weitherzi
gen Sinne geſchrieben Der leichtfaßliche Styl
des Autors, die in Alles eingehende Erörterung
und die Billigkeit des Werkchens empfehlen es
Jedermann.

e Bergmann's Theersgeite, wirkſamſtes Mittel gegen alle
Jn

Hautunreinigkeiten, empf. à St. 5.

Alsleben: Apotheker A. Kolbe, Jn Nebra: Apotheker Aecker,
Artern: Apotheker Sondermaanm, Querfurt: F. A. Schmid,
Bitterfeld: N. Kongenl, Roßleben: Apotheker anacek,
Brehna: Apotheker Simöbn, Sangerhauſen: N. G. Töttler,
Delitzſch J. Helbach, Schafſtädt: Apotheker Mellwig,
Düben: M. Schultze Torgau Apotheker Knibbe,Dürrenberg: Apotheker Richter Teutſchenthal: Carl Rolle,
Eilenburg: B. Bornikoel, Wallhauſen: Apotheker Crohn,
Eisleben C. Worceh Schnitt Weißenfels Katzschlre,
Hohenmöſſen: Br. Angermmann. Wettin: B. nanLauchſtädt Apotheker Schenkke, Wiehe Apotheker Maaeikc,
Löbejün: W. Krrdlo, Wittenberg Apotheker Semmme,
Merſeburg Sämmtkliche Apotheker, Zeitz: Hueh.

Naumburg R. Löb lich
la upt- eöt, in Ka e bei A. früher We IIesse, Schmeerſtr. 36

Schbne nene Cabinet Vnren, ſteher gehend, verſendet gegen kraneo
Einſendung von 1 mit 2jähr. Garantie- Schein A sterh.
Uhreufabrikant in tet Nr. 113, obere Markkſtraße.

NB. Die maſſenhaften Anerkennungsſchreiben über dieſe Uhren, welche für Jedermann bei
mir zur Einſicht bereit liegen ſind der beſte Beweis für die Güte und Brauchbarkeit derſelben

a

v v

Mit dem 1. October d. J. habe ich mit meiner ſeit virlen Jahren geführten Reſtauration
am hieſigen Bahnhof unter höherer Genehmigung einen Gaſthof unter der Firma

Z8 7 9 T 2 g.Saupeés Uotel
Völlig neu heigerichtet, iſt derſelbe in einer Weiſe ausgeſtattet, die den Anforde

rungen der Gegenwart vollſtändig entſprechen dürfte.
Dein Wohlwollen des hochgeſchätzten reiſenden Püblikums empfehle ich das neue Etabliſſe

ment mit der einfachen Verſichernng, daß ich meinen geehrten Paſſagieren den Aufenthalt in dem
ſelben ſo behaglich als möglich machen und für gute und ſölide Bedienung beeifert ſein werde.

Bernburg, im October 1865. San
Böhmiſche Patent Braunkohlen,

beſte Zwickauer Steinkohlen (Nußkohle)
empfiehlt Bd. Wiütschman n

Geiſtſtr. 42 und Harz 16
Meine Wohnung iſt jetzt im Gaſthof zum

goldenen Ring A. Lange, apezierer
Stahlfeder- Matratzen

7 mit über hundert Federn, ſolid gearbeitet, à 6
von Profeſſor Br. Ohauss ters ſeit ungefähr alle anderen Arten von Matratzen zu möglichſt

20 Jahren r e billigen Preiſen bei A. Lange, Tapezierer.In Soſen bediehen durch Ein nettes, kleines Mahagoni So igoni Sopha mitHerrn Boedel in Stumsdorf. feinem wolletten Ueberzug, ſehr billig bei A.
Atteſt. Lange, Tapezierer, Gaſthof „zum gold. Ring“.

verbunden

Ein Laden nebſt Wohnung in beſter
Geſchäftslage, in der Nähe des Marktes iſt
zu vermiethen und I. April 1866 zu beziehen.
Näheres ſagt Ed. Stückrath in der Exped.
de Ztg

Rosenbalsam

e lenWe emer.empfiehlt in Otzd. u. einz. alle Nummern
O. N. Ritter gr. Ulrichsſtr. 42.
Wohnungs Veränderung

Jch wohne nicht mehr Dachritzgaſſe Nr. 10,
ſondern Schulgaſſe Nr. 4, MittelſtraßenEcke.

S. Wieſchke, Schneidermeiſter
Von heute ab verkaufen

Selcaw asser
von Dr. Struve mit nur 2 Pro Flaſche.

Halle, den 5. October 1865
Cerstem c HPeIad.

Friſche Kieler Fettbücklinge
erhielt ſoeben C. iiiller.

Friſchen fetten ger. Anl,
Zum Sonnabend trifft der erſte

friſche Seedorſch ein.
Müller.

MNollsdorſ.
Sonntag den S. d. M, ladet zum Wein

feſt und Ball bei ſtark beſetztem Orcheſter er

gebenſt ein Dreſcher.
Preisſchteßen

Sonntag den S. Oetober in Giebi-
chenſtein. HennigNeſtauration Stumsdorf.

Sonntag den 8. October wird die Wer
bener Kirmeß wie immer in meinem Locale
gefeiert. Hierzu ladet freundlich ein

F. W. Röſen.
Aufforderung.

Beſitzer von Stereoscopen Kabinetten, Car
rouſſels, Panoramas, ſowie Künſtler c welche
geſonnen ſind unſer diesjähriges Haupt Abſchie
ßen zu beſuchen, werden gebeten, ſich binnen
6 Tagen beim Rendanten Herrn Schröter
ſchriftlich zu melden, wo ihnen nähere Mitthei
lung zugehen wird

Hettſtädt, den 4. October 1865
Der Vorſtand der Bürger Schützen

Compagnie
S Gern atteſtire ich, daß der Profeſſor J n
Dr. Ghaussters Roſenbalſam, well ren ber und ſchnell ge
S chen ich bei einer heftigen Knieverletzung,
eine Stichwunde mit einem Waidmeſſer, Von heute an wohne ich kleiner Sandberg
S als Verband gebraucht außerordentlich Nr. 10 b An Hädicke, Getreidemäkler

Zu vermiethen: eine große, bequem einS ſchmerzſtillend und ſchnell heilend wirkte
Tiefenbach, im October 1859. gerichtete Wohnung, 9 Zimmer mit Zubehör

Königsſtraße Nr. 9.Werner Forſt Aufſeher.
Meine Wohnung befindet ſich jest Francken

ſtraße Nr. 2, im Hauſe des Hrn. Schönau.
Halle, den 30. September 1865.

A. Straube, Baumeiſter
Reitunterricht und Pferdedreſſur.
Reitunterricht wird fortwährend à Curſus

6 gründlich ertheilt, ſo wie junge
Pferde genau und ſicher dreſſirt und im guten
Futterſtande erhalten.

E. Schreiber, gr. Steinſtraße 13.

Dädiuard Wischer,
Graveinr,

wohnt von heute Markt. Nr. 15, im Hauſe des
Herrn Alwin Simon. Eingang der Markt-
kirche gegenüber.

Ein herrſchaftl. Logis, BelEtage
(auf Verlangen Pferdeſtall und Burſchengelaß
dazu), ſofort zu vermiethen und zu
beziehen Geiſtſtraße A2.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Familien Nachrichten.

Todes Anzeige.

Nach langen Leiden entſchlief heute zu Ro
thendurg a/S. Unſere geliebte Mutter,
Schwiegermutter und Großmutter die verwitt
wete Frau Eliſe Angerſtein geb. Boe
ning, welches wir mit der Bitte um ſtille
Theilnahme hierdurch ergebenſt anzeigen.

Wettin, den 4. October 1865.
F. Meyer, Oberamtmann
Emma Meyer geb. Angerſtein,
F- Angerſtein.

Bei unſerer Abreiſe von hier nach Brieg a/O.
ſagen wir Verwandten und Freunden ein herz
liches Lebewohl.

Halle, den 5. October 1865.
Ingenieur W. Laue nebſt Frau
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